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Weshalb hat Großbritannien intervenirt, als 
der eden von S. Stefano die Exiſtenz der 
türkiſchen Macht auf der Balkanhalbinſel bedrohte? 
Nicht um der Türken willen, von denen England 
nichts zu erwarten hat, da ſie unfähig ſind ein 
Staatsweſen zu begründen. Man mußte interveniren, 
um die albſaſel n der ruſſiſchen Herrſchaft auf der 
Balkanhalbin 


Zwiſchenfalls giebt die „Straßb. Poſt“, indem ſie 
mit Bezu auf die geſpannten Verhältniſſe an der 
Grenze ſchreibt: 2 ; 
Kann das fo weiter geben? Nein. Es müſſen 
unbedingt Maßregeln getroffen werden, durch welche 
verhindert wird, daß friedliche Leute, ſelbſt für den Fall, 
daß ſie eine Grenzverletzung begehen, welche mit einer 
Geld: oder Haftftrafe geahndet iſt, gleich der denkbar 
böchften, der Todesſtrafe verfallen. Es darf unbedingt 
nicht vorkommen, daß auf ſolche Leute gleich geſchoſſen 
wird. Es muß aber andererſeits auch in Frankreich mit 
der bisherigen ſchlappen Wirthſchaft in Bezug auf die 
Wilderer energiſch gebrochen werden. Diele franzöſiſchen 
Wildererbanden dürfen nicht länger den deutſchen Wild⸗ 
1 ftand vernichten und den deutſchen Förſter an Leib und 
Leben bedrohen. 8 N 3 
Sache der beiden Regierungen ift es, au dieſem 
Behufe die nöthigen Feſtſetzungen zu treffen. In 
Deutſchland würde es wohl zur Erreichung des beab⸗ 
fihtigten Zweckes am beſten fein, mit der Verwendung 
von Soldaten zur Aushilfe im Forſtſchutz an der 
Grenze ganz aufzuhören und durch eine Vermehrung 
des Forſtperſonals an den beſonders gefährdeten Grenz⸗ 
bezirken erhöhten Schutz zu erſtreben. Vielleicht müßten 


ollte. t i 1 auch die Stellen an ſolchen exponirten Poſten beſſer 
f Statt daß man eine ſtraffe Fürſſengewal 9 015 und als beſondere Auszeichnung an dienſt⸗ 


einſetzte, der ſich die Bulgaren gern unterworfen ö ige Fi H 
57 1 : hrene, kaltblütige, örſt lieh den. 
hätten, alt man ele aus ber, ee Pont würde man deres Erablend Daß Nozio ev 
Zeit u geord 95 verſetzte, und welche fie in kurzer zeichen. Von einem in nereiftem Lebensalter ftebenden. 
7% er eine Oeelftaft vornehrier Säge 
* 1 4 eſe a Oornehm a 

Ehrgeiz vornehmer Familien zu rechnen hatte no ür eine Wildererbande hält und anſchießt. In Frank⸗ 
ſtattete man, daß der Fürſt Dondukow⸗ Korſakow reich würde man, ſoweit wir dies von hier beurtheilen 
die armen Bulgaren mit einer Verf können, zu einer Aenderung der Geſesgebung zu ſchreiten 
welche ſelbſt in Belgien Fiasco ga 9 haben, um das Wildererunweſen zu unterdrücken.“ 
e 
Wühlereien Thor und Thür öffnen muten. oe telegraphirt: Faſt alle Blätter verzeichnen einfach, 
dem ſchlägt der geſunde Sinn einer durch und | Graf Münſter's Mittheilung über die freiwillige 
durch prattiſchen, nur langſamer denkenden] Bewilligung einer Geldentſchädigung au die Wittwe 
8 durch, und die ruſſiſche Intrigue wäre e ae u die 1 l 
ollkommen t ö J des jungen Schnäbele, wenn auch meiſt mit auf⸗ 
berg thatkrä fies ante ehem def de datt fallender Schrift; beide Nachrichten wurden hier zu fpät 
lohnt nicht davon zu reden, daß es einem großen] bekannt, um noch zu Zeitungsbetrachtungen zu veran⸗ 
n au eht, der ieder Entwickelung een Nager nd fpre an 
eines kleinen, e . em rechen; 
Ade ſo eimthäi, und ene ee ße ing Meer 128 ihr 1 eingehen; 
zutreten. Denn, wo Vert 1 I fie hat es raſch und zuvorkommend eingeftauden un 
keinen Zügel anzulegen Far N 1. a 4 dem Eingeſtändniß die Correctheit Kr welche 
für Recht und gar für Anſtand und ſtaatliche Würde | die Deuiſchen, wenn fie wollen, ihren amtlichen 
natürlich keine Stelle. Der Prinz von bee Handlungen zu geben verſtehen. 
kann freilich keinen Anſpruch 1 mächen, von 

Europa unterſtützt und gehalten zu werden. Aber 
daß dieſes Europa ſich nicht dazu aufzuraffen ver⸗ 
mag, mit allen, Diitieln De 8 ein die 
eſten Anlagen beweiſendes kleines Volk vor Ver 
gewaltigung bu eie onen un erechtigt 


1 chtigten 
oberer zu ſchützen, das wird der nächſten Ge⸗ 
neration, welche ſchließlich doch den Kampf um die 
he wird ausfechten müſſen, unbegreiflich er⸗ 
In jedem Falle wird dieſe bulgariſche 
Frage kein Zeugniß dafür ablegen können, daß dete 
europäͤiſche Tulturentwickelung auch die Moral an 
die ihr doch eigentlich gebührende Stelle in der 
Politik zu bringen vermocht hat. 


Ausläufer der Grenzaffäre. 


Eine officibſe Note der franzöſiſchen Regierung 
dementirt die von dem „Figaro“ gebrachte Nach⸗ 
richt, wonach die franzöſiſche Regierung in 
Folge des Vorfalles mit Deutſchland Unterhand⸗ 
ungen 00 Beſſerung des Zuſtandes an der 
Grenze angeknüpft haben ſoll; der Miniſter habe 
nur in den letzten Unterredungen mit dem Grafen 
Münſter ſein Bedauern über die an der Grenze 
herrſchende Gereiztheit ausgedrückt. 


8 daß baldigſt darüber eine aut 
tiſche Kundgebung erfolgte. Der Wunſch der e⸗ 
ordneten, dies zu erfahren, dürfte gewiß nicht un⸗ 
beſcheiden ſein. Sie haben ein Intereſſe dar 

4 en für die näch ſten Monate — 
zu treffen. 


Das rumäniſch⸗hulgariſche Martyrium. 


Einer unſerer Mitarbeiter, der ſich früher 
längere Zeit in Rumänien aufgehalten bat, ſchreibt: 
Derſelbe Gedanke, welcher heute die Bulgaren 
dazu getrieben hat, die Zweitheilung des Landes 
u beſeitigen, hat vor dreißig Jahren auch die 
umänen veranlaßt, die beiden Fürſtenthümer 
uerſt durch eine u ename und dann, ohne 
emand zu fragen, durch eine politiſche Organt- 
ation zu einem Körper zuſammenzuſchweißen. Die 
Zweilbeilung war damals angeblich im Intereſſe 
des Suzeräns, in Wahrheit im ruſſiſchen Intereſſe 
beſchloſſen worden. Es gehörte eine große Kurz⸗ 
ſichtigkeit ſeitens der brülſchen Politik dazu, in 
dieſelbe zu willigen und dadurch die Einwirkung 
der ru ſiſchen Intriguen auf zwei ſchwache Staaten⸗ 
gebilde weſentlich zu verſtärken. Es gehörte anderer⸗ 
ſeils die poluiſche Bildung der rumäniſchen 
Bojaren und ihr trotz aller Gegenwirkungen des 
Ehrgeizes, der Gewohnheit des Intrigutrens, 
der Habſucht ſtets lebendiger und kraft: 
voller Patriotismus dazu, um dieſen Fehler 
wieder gut zu machen. Dieſe ihre hervorragenden 
Eigenſchaften haben fie dann glänzend bewieſen, 
als ſie 1866 zu der Ueberzeugung gekommen waren, 
daß es ihnen mit einem Fürſten aus einheimiſchem 
Stamme nicht gelingen werde, Bu einer dauer⸗ 
haften politiſchen Exiſtenz zu gelangen. Iſt es 
nicht ein Act außerordenklicher politiſcher Einſicht 
und eines Patriotismus, der nicht leicht wieder⸗ 
gefunden wird, wenn alle jene Bojarenfamilien, 
welche ſchon den Fürſtentitel erworben hatten, 
darunter Männer, welche ſelbſt ſchon die fürstliche 
Gewalt gehandhabt hatten, ſich einmüthig zur Wahl 
eines fremden Prinzen für den erledigten Fürſten⸗ 
ſtuhl vereinigten? 

Eines der tückiſchen Mittel, durch welche die 
ruſſiſche Politik jedesmal verſucht, ſich den maß: 
1 Einfluß auf und die Gelegenheit zur 

inmiſchung in die Angelegenheiten dieſer neu ent⸗ 
ſlehenden Staaten zu ſichern, die man nicht gleich 
zu annectiren die Macht hat, wie man es in Central⸗ 
aſien mit Recht macht, beſteht darin, daß den ſo⸗ 
eben aus dem Stande knechtiſcher Unterjochung 
beraustretenden, zu einem ſelbſtändigen nationalen 
Leben erwachenden Völkern eine freie Verfaſſung 
octroyirt wird, die zu den thatſächlichen Verhält⸗ 
niſſen wie die Fauſt auf das Auge paßt, die man 
auch nicht aus Hinneigung zur Freiheit, die von 
dem ruſſiſchen Staatsprincip geradezu negirt wird, 
is Auch 2 n von ihrer Vortrefflich⸗ 

n aufdrangt, sondern 5 10 

betrachtet, die b een ae 1 
und in den politiſchen Parteien und ihren Kämpfen 
ſich die Gelegenheit zu fortwährender Einmiſchung 
zu bewahren. Wenn die Geſchichte des Martyriums, 
welchem der Fürſt Karl von Rumänien ſich hat 
unterziehen müſſen, wird geſchrieben werden können, 
dann wird die Welt erſtaunen einerſeits darüber, 
mit welchen e er zu kämpfen ge⸗ 
habt hat, andererſeits, mit welcher Zähigkeit, Ge⸗ 
duld und Conſequenz er die zuchtloſen Geister be⸗ 
zwungen hat, um ſein Volk ee tüchtig aus⸗ 
zubilden und ihm die volle Selbſtändigkeit, ſich die 
Königskrone zu erringen. Ich kann bezeugen, daß 
dieſer Gedanke an volle Selbſtändigkeit und an die 
Königskrone ſchon 1868 ernſthaft im Rathe der 
Nation erwogen wurde. Dieſe politiſche Begabung 
und dieſer patriotiſche Ehrgeiz, gegen welchen der 
Rubel vergebens angekämpft hat und vergebens 
ankämpfen wird, bedarf nur der Unterſtützung 
durch das Zweikaiſerbündniß, um mit Erfolg und 
90 die Dauer die Feſtſetzung ruſſiſcher Herrſchaft 


Die e der volkswirthſchaftlichen 
uſchauungen. 

Der Ruf nach Einfuhrverboten gegen Rußland 
den die „Köln. Ztg.“ erhebt, iſt charakteriſtiſch für 
die Verwilderung der volkswirthſchaftlichen An⸗ 
ſchauungen, welche mehr und mehr in unſerem 
öffentlichen Leben herrſchend geworden iſt. Wenn 
daſſelbe Blatt, welches noch vor 8 Juhren den 
Segen freier internationaler Arbeitstheilung voll 
3 und das große Intereſſe der arbeitenden 
Bevölkerung an wohlfeilen Nahrungsmitteln mit 
aller Energie verfocht, heute nur von zollpolitiſchen 
Kämpfen auf Leben und Tod träumt und für die 
Schädigung des armen Mannes durch eine agrariſch⸗ 
n Politik nur Worte frivolen Hohnes 
bat, ſo tritt darin allein eine Wandlung zu Tage, 
wie ſie in einer ſo kurzen Spanne Zeit wohl nicht 
häufig beobachtet worden iſt. Vor allem kenn⸗ 
zeichnend aber iſt die Manier, in welcher die jetzigen 
Anſchauungen und Forderungen vertreten werden. Die 
„Köln. Z.“ weiß ſehr wohl der ruſſiſchen 1 vor⸗ 
Die) daß ſeit 1876, wo zum erſten und legten Male 
m deutſchen Reichstage über die ruſſiſche Zollpolitit 
ausführlich verhandelt wurde, aus der anfänglichen 
Schutzzollpolitik Rußlands immer mehr eine Ab⸗ 
ſperrungspolitik en ſei; immer größeren Nach⸗ 
theil habe dieſelbe dem deutſchen Handel und der 
deutſchen Industrie zugefügt, und die neuerdings ans 
gekündigten Zollerhöhungen würden vollends durch 
den Ausbau einer Art chineſiſchen Mauer die deutſchen 
Intereſſen in der empfindlichſten Weiſe beein⸗ 
trächtigen. Aber mit keiner Silbe wird der 
deutſchen Zollpolitik gedacht, die ſeit acht Jahren 
beſtrebt iſt, 95 alle e Zollmaßregeln die 
Einfuhr von ruſſiſchem Getreide, ruſſiſchem Vieh 
und ruſſiſchem Holz, d. h. von den Hauptexport⸗ 
artikeln des ungeberdigen Nachbars, zu erſchweren 
oder san zu verhindern. Es iſt auf zoll 
politiſchem Gebiet der blindeſte Chauvinismus, der 
nur den Splitter im Auge des Nachbars ſieht. 
Und wie mit der Beurtheilung der tbatſächlichen 
Vorgänge, ſo iſt es mit den Vorſchlägen wirk⸗ 
ſamer Gegenmaßregeln beſtellt. Es gehört zum 
Cbarakter des ganzen auf unſerem Vaterlande 
laſtenden Syſtems, daß es ſich dabei nur um die 
immer geſteigerte Anwendung von Gewaltmttteln 
handeln kann. e, eee 

Die „Köln. Ztg.“ kennt auch 1 zollpolitiſchem 
Gebiet nur noch eine Politik der brutalen Macht. 
Ihre Vorſchläge kommen —ç 51 hinaus, durch die 
Außerſten Mittel der Handels feindſeligkeit, durch 
Einfuhrverbote auf ruſſiſches Getreide und ruſſiſches 
Holz, die ruſſiſche Regierung von einer Zo politik 
abzubringen, welche dieſe gerade im Hinblick auf die 
8 zollpolitiſche Abſperrung des deutſchen 

eiches im Intereſſe des eigenen Landes erachtet. 
Niemals kommt ihr der Gedanke, daß zur Zeit, als 
Deutſchland auf den Bahnen einer gemäßigten 
Reg wandelte, auch Rußland allmählich 

rleichterungen für den Verkehr eingeführt hat und 
ſomit zu einer erfolgreichen Abwehr der neueſten ge⸗ 
planten Zollerhöhungen auch das gute, friedliche 
Beispiel Deutſchlands wohl das Beſte thun könne; 
niemals erinnert ſie ſich, daß die äußerſte handels⸗ 
politiſche Befehdung ſchließlich nur ein Mittel in 
einem allgemein politiſchen Kampfe bildet. Noch 
viel weniger Rückſicht nimmt fie darauf, welche ge⸗ 


5 Ventſchlaud. 
Wann wird der Reichstag berufen? 

0 eee Een aa man 
de b eſpondenz“: Die lebhafte Erörterun 
Ae en Lein de Un eeeakung des eichslagel, ’ 
welche in den letzten Wochen die Zeitungen bes 
lan hat ſelbſtverſtändlich auch die Aufmerk⸗ 


amkeit der Reichstagsabgen deten „at. Sie 
ind dadurch in eine mißliche Lage gerathen, da ſie 
nicht willen können, ob die Minseesaugen uber eine 
weitere Hinausſchiebung der Reichstagsſeſſion bis 
nach Neujahr nächſten Jahres mehr iſt, als der 
Wunſch einzelner Abgeordneten. Bisher erfolgte 
die Berufung des Reichstages einer früher von der 
[Regierung und den großen Parteien gebilligten 
Praxis gemäß ſtets zwei bis drei Monate vor der⸗ 
enigen des preußiſchen Landtages. Man richtete 
ch für den Oktober oder November ein. In dieſem 
Jahre ſind die Abgeordneten ſchon ſeit mehreren 
Monaten durch die fortdauernden Gerüchte über 
eine Extra Getreidezollſeſſion bedroht. Die Extra⸗ 
ſeſſion iſt nicht gekommen. Jetzt wieder ein ganz 
verändertes Bild. Sollte es wirklich im Plane der 
Regierungen liegen, was allerdings vorläufig noch 
bezweifelt werden muß, den Reichstag erſt Anfang 


auf der Balkanhalbinſel zu hindern. Ein bemerkenswerthes Urtheil in Sachen des] des nächſten Jahres zu berufen, jo wäre es ſehr wichtigen Intereſſen des deutſchen Handels und der 

: KEANE „Ich fie Dir wegheirathe, Tantchen. Vielleicht] ſelbſtverſchuldete Verſehen, fand fie auf dem in: giebt es hier gute Ausbeute, wunderſchb ie Baum⸗ 

Die Eheſtifterin. Verboten. bedankt fie ſich aber für den leichtfinnigen, ver-] zwiſchen leer gewordenen Platz vor dem Bahnhofs⸗ gruppen, zu deren Füßen ſich mannshoge Farren 

2 Von H. Palme ⸗Payſen ſchwenderiſchen Lieutenant v. Malcho.“ gebäude. erheben, durch die bumusreiche, feuchte Erde zu 
x i „Du lieber Gott — ein mittelloſes Mädchen, „Jo, Fräulein“, ſagte ein Kofferträger, „do haft ſeltener Ueppigkeit und Schöne gediehen. 


grau v. Mingwitz erhob ſich. ce hohe, usnelde war entzückt davon. Sie hätte gern 
elegante Geſtalt, ihr feines, gütiges Get, 10 a die 
um den ſchmalen kleinen Mund aber einen feften, 
etwas eigenſinnigen Zug zeigte, machten ſie zu 
einer ſehr angenehmen Erſcheinung. Sie trat 
an einen Schreibtiſch und entnahm dieſem eine 


ShotograpniE 
„Wie gefällt Dir dieſe?“ fragte fie, indem fie 
ihrem Neffen das Bild eines re Mädchens 
en de 

rnſt ſah es ſich aufmerkſam an. 

„Om, nicht übel! Ein ovales feines Geſichtchen, 
in dem eine breite, markige Stirn ſonderbar zu 
dem freundlichen, weichen Mund und der kleinen, 
1 Naſe contraſtirt, aber zu dem ausdruds- 
vollen, feſtgerundeten Kinn gut paßt. Teufel! was 


Se ineller fin möten. De Poſtillons töft nich op 
de Damen.“ 
„Mein Gepäck iſt aber ſchon fort“, bemerkte 


wenn auch mit einem hübſchen Lärvchen, kann 
dankbar fein, wenn es einen jo — na, ich will Di 
eingebildeten Jungen nicht 12 eitler machen — 
ſagen wir alſo: kann dankbar ſein, wenn es über: 
haupt heirathet. Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß 
ich Nelde eher als zu dieſer Stunde in Gedanken 
mit Dir in Verbindung gebracht habe“, fuhr fie 
nicht ganz ohne Erröthen fort, „dieſe plötzliche 

dee entſprang einzig dem Wunſche, daß Du über⸗ 
aupt heirathen möchteſt. Jedes von Dir er⸗ 
wählte achtbare Mädchen ſoll mir als Nichte und 
Pflegetochter willkommen ſein.“ 

Der junge Mann lächelte vielſagend. Er kannte 
die alte Dame viel zu genau, um jetzt nicht zu 
wiſſen, daß es ſich hier um einen wohlüberlegten 
Plan handele. 


hier oder da eine Aufnahme in ihr Skizzen uch 
gemacht, das ſie immer bei ſich trug, denn einer 
Thusgnelde, nicht wenig erſchreckt. lieben Gewohnheit gemäß fue ſie gern durch 
„Dat deit nix, dat kümmt mit den Omnibus ein paar Striche, was ihrem Auge wohlgefiel; doch 
god dor an. Se möt nu en egen Waogen nehmen, empfand ſie ihre Lage, hier auf der einſamen, 
dat koſt aber fin dree Daler, anners bern Se för unbekannten Landſtraße, die gar kein Ende zu 
nich mal twe Mark fohren können.“ nehmen ſchien, allzu unbehaglich, um ſich aufhalten 
„Wie weit liegt Misdroy von hier entfernt?“ zu wollen. 
fragte das junge Mädchen, das in der einfach Schnellen, elaſtiſchen Schrittes ging ſie vor⸗ 
noblen Reiſetoilette, einem Staubmantel von wärts, den hübſchen, ausdrucksvollen at frei bes 
grauer Baſtſeide und einem breitrandigen, mit] wegend, bald in die dichten Wipfel der herrlichen 
dunkelrothem Atlas gefütterten Hut, anſpruchslos 
und doch ſehr diftinguirt ausſah, „könnte ich die 
Strecke 1 Fuß machen?“ 
Ick lop in'n paar Stunnen hin. Wenn Se 


Bäume blickend, bald das ſonnendurchleuchtete 
Dickicht, das geheimnißvolle Dunkel der dicht 
ehenden Tannen und Fichten mit ihren lebhaften 
ugen durchdringend. 


für a en! fie lachen Einen an und doch liegt „Nous verrons“, ſagte er im Bewußtſein ſeiner Bverfeit find, geit dor 'n Weg ümmer grad ut, wid Eine Stunde mochte fie ſo gewandert ſein, 
etwa den Wanne darin. Die könnte den Mann I Selbſtändigkeit voll Gleichmuth, „wann erwarteſt | 18 dat nich. Se künnt dat god afgahn.“ ohne irgend welche Pegegreng. Dann drang rechts 
unter Hartoffel kriegen, wenn er ihr nicht die] Du die junge Dame?“ Thusnelde überlegte. Sie wog in Gedanken aus dem Walde fernes Stimmengeräuſch herzu, 


und ſie freute ſich deſſen. Dieſe menſchenverlaſſene 
Einſamkeit wurde ihr, der bier Fremden, doch 
beängſtigend. Aber die fernen, bald vernehm⸗ 
licheren Stimmen nahmen allmählich ein 1 
und Lärmen an und Packen ihr, daß ſich nicht 
eben die beſte Geſellſchaft nahe. Thusnelde 
wich ſchnell von der Straße in das Dickicht 
geſtreckt an dem friſchen, grünen Seeſtrande hin⸗ zurück, als plotzlich aus dem Walde ein Trupp 
n und in feinem Hafen manches mächtige Schiff junger Burſchen hervorbrach, dieſe Arm in Arm 
Erfüllung ihres geheimen Wunſches für ſo manche remden Landes birgt, mit einem Traſect überzu⸗ bängend, durch bedenklich ſchwankenden Gang eine 
Güte lohnen. Ne pour quoi pas? ſetzen, um auf die geradlinige Chauſſee zu gelangen, | Unſicherheit und Unzurechnungsfähigkeit bekundeten, 
Er blies eine virtuoſe Dampfwolke von ſich. die ſich drüben auf der Inſel Wollin mitten durch; welche unter Umſtänden läſtig, für eine Dame ohne 
Frau v. Mingwitz begab ſich ins Haus, fie } einen dichten Laub⸗ und Tannenwald bis Misdroy | Begleitung bedenklich werden konnte. 
hatte für das Zimmer ihres Gaſtes noch Anordnungen hinzieht. N Thusnelde bereute nun ernſtlich ihr gewagtes 
zu treffen. g Lange Zeit ſieht man immer nur dieſen einen ; Unternehmen und athmete erleichtert auf, als die 
* . * weißen, einförmigen Wegſtreifen vor ſich, einſam Gefürchteten, ohne ſie bemerkt zu haben, vorüber⸗ 
Unterdeſſen war diejenige, über deren Schickſal und unbelebt. Die Luft dort iſt aber köſtlich. Die zogen. Wann hatte ſie ihr Ziel erreicht, wie lange 
man ſo willkürlich verfügen zu dürfen glaubte, See ſendet ihren friſchen Athem herüber und der] mußte fie noch gehen? Da ſie plötzlich wieder ein 
ihrem Reiſeziele ziemlich nahe gerückt. Eine mehr⸗ Wald ſeinen würzigen Duft. Es ſummt und Geräuſch, Aeſte knacken, Blätter raſcheln hörte, 
ſtündige Eiſenbahnfahrt hatte Thusnelde Thielen] ſchwirrt munteres nſectenvolk um den Wanderer f ſchrak ſie, durch die eben erlebte Begegnung ängſt⸗ 
bis Swinemünde gebracht, hier traf fie das Miß⸗ | herum, es flöten und fingen da Vögel in Menge, lich gemacht, heftig zuſammen. Gottlob, ein Förſter 
geſchick, den Omnibus, der den Verkehr zwiſchen die in dem durchſonnten Wald, in den hochauf⸗ war's, der dort etwa hundert Schritt von ihr aus 
der Stadt und Misdroy vermittelte, durch einen ſtrebenden Fichten, in den weißborkigen, ſchlanken dem Walde kam. 
zu lang ausgedehnten Aufenthalt im Telegraphen⸗ Birken und glattſtämmigen, kraftſtroßenden Buchen Ste ſtrengte ſich an, den Mann, der mit 
amt verfehlt zu haben. Ganz betroffen durch das eine geſicherte Brutſtätte finden. Für den Maler ruhigen, aber ſtarken Schritten vor ihr herging, ein ⸗ 
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„Das könnteſt Du ja ” 
v. We dee thun“, meinte Frau 

„ ie alſo — 

10 150 la Re, # wie heißt fie denn, 

„Thusnelde Thielen iſt die älte 
tbeuren, verſtorbenen Freundes eigen 5 x JAbre 
kränkliche Mutter lebt in ziemlich beſchränkten Ver⸗ 
hältniſſen mit noch zwei anderen Töchtern in der 
Reſidenz. Dort hat Nelde auch ihre Erziehung 
N bat die Reſidenzdamen! 

„Ah, bah, die Reſidenzdamen! Mit fün 
Jahren ſind es ſchon fertige, reife, Barren Node. 
dämchen und mir unausſtehlich. Von der Sorte 
kann ich Dutzende bekommen, wenn ich will. Be⸗ 
danke mich, Tante Alma.“ 

„Es giebt doch Ausnahmen, und Nelde zählt 
zu dieſen. Ihre Briefe entzücken mich immer. Ste 
iſt jetzt zwanzig Jahre, hat zuletzt einen Zeichen⸗ 
und Malcurſus beſucht, um darin ſpäter unter⸗ 
richten zu können, und hat jetzt meine Einladung 
hierher angenommen. Eine Erholung, eine Sommer⸗ 
friſche iſt ihr nach dem fleißigen Studium noth⸗ 
wendig. Wenn wir uns gefallen, bleiben wir bei 
einander, es ſei denn — daß —“ 


die drei Thaler gegen die Unbequemlichkeit und 
d en eines unbekannten weiten Weges ab 
und entſchloß ſich, reſolut wie ſie war, in Anbe⸗ 
tracht ihrer leichten Börſe, des guten Wetters und 
rd Nachmittagsſtunde zu der unfreiwllligen 
ußtour. 
Man hat von Swinemünde aus, das ſich lang⸗ 


„Jeden Tag kann ſie kommen. Meine Badekur 
hat ja eben erſt begonnen.“ 

„Und mein Urlaub geht erſt in vier Wochen zu 
Ende — das kann ja eine amüſante Zeit werden!“ 
Wenn dieſe Thusnelde, dachte er, jo hübſch iſt wie 
das Bild und ſo liebenswürdig und talentvoll, wie 
ich mir meine Frau wünſche, warum denn nicht 
bonne mine au mauvais jeu machen. Warum dann 
nicht heirathen und meiner guten Tante durch die 


deutſchen Induſtrie zunächſt in einem ſolchen Kriege 
auf's Meſſer auf das Spiel geſetzt würden. En 
Troſt bleibt es angeſichts ſolcher Vorgange immer 
bin, dan gerade je weiter und heftiger ein Organ 
dieſer Art zollpolitiſchen Chauvinismus ſich in die 
Idee des blinden Drauflosichlagens bineinarbeitet, 
um fo klarer für die großen betheiligten gewerb⸗ 
lichen Intereſſen die Gefahr ſolcher Zollpolitik 
werden muß. 


* Berlin, 1. Oktbr. Die Bevölkerung Berlins 
betrug nach einer auf Anordnung des Oberbürger⸗ 
meiſters v. Forckenbeck vom ſtatiſtiſchen Amte be⸗ 
wirkten Zuſammenſtellung am 1. Januar 1887 
1362 455 Perſonen, am 1. September 1389 196 
Perſonen, gegen Januar alſo mehr 26 741 Perſonen. 
Die Zunahme in den 8 Monaten des Jahres 1887 
hat die von 1886 um 2299 Perſonen übertroffen. 
Die zugleich bewirkte ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung 
des Fremden Verkehrs in Berlin ergab für das 
Jahr 1887 in den erſten 8 Monaten 270 091 gegen: 
über dem Jahre 1886 mit 257 184 Perſonen; alſo 
hat der Fremdenverkehr in dieſem Jahre in den 
erſten acht Monaten um 12 907 Perſonen gegenüber 
dem Vorjahre zugenommen. n 

l Die Streitigkeit zwiſchen Preußen und 
Mecklenburg Strelitz! wegen Stauung des Dachower 
Sees, die ſchon ſeit geraumer Zeit beſteht, iſt num 
mehr zwiſchen den beiden Regierungen endlich da⸗ 
durch beigelegt, daß die beiden Regierungen die 
Vorſchläge des Bundesraths vom vorigen Jahre 
angenommen haben. 

* Agitation für höhere Getreidezölle.] Der 
Vorſtand des deutſchen Bauernbundes (Evers, 
geſchäfts führender Director) theilt den Mitgliedern 
des Bundes mit, daß ein Nothſchrei der Landwirthe 
von der hohen Reichsregierung beachtet werden 
würde, wenn er wirklich von vielen tauſend Bauern 
kommt. „Demnach — heißt es weiter — werden wir 
in nächſter Woche unſeren Mitgliedern ein Bitt⸗ 
1 an die hohe Reichsregierung vorlegen; unter⸗ 

chreiben ſoll dann aber auch ein Jeder, dem an 
Wieder berſtellung der Kornpieiſe gelegen iſt.“ 

* [Ein „deutſcher Reformverein“] hat ſich in 
Berlin gebildet, der durchaus auf dem Standpunkte 
des antiſemitiſchen, ſoczaliſtiſch angehauchten Abg. 
Dr. Böckel ſtebt und ſich deshalb gegen ſeine An⸗ 
lehnung an eine der beſtehenden Parteien verwahrt. 

* Aufhebung des poluiſchen Sprachnunterrichts.] 
Ueber die Bedeutung der königl. Ordre, durch welche 
die polniſche Sprache aus dem Lehrplan der Volks⸗ 
ſchulen in Poſen und Weſtpreußen geſtrichen wird, 
ſcheint ſelbſt die offictöſe Preſſe nicht recht im 
Klaren zu ſein. Die „Berl. Pol. Nachr.“ erinnern 
an frühere Anläufe in dieſer Richtung, welche 
Regierungsbehörden unternommen haben ſollen. 
Das berubt kauf einer Verwechſelung. Vor einer 


Reihe von Jahren bat die Regierung in Poſen 


einen Verſuch gemacht, in Aus führung der Ver⸗ 
ordnung von 1872, den Gebrauch der polniſchen 
Sprache bei dem Unterricht in den Mittelklaſſen zu 
beſchränken, wie das ſo in der Abſicht jener Ver⸗ 
ordnung lag Dieſer Verſuch iſt aber geſcheitert, 
weil der Cultusminiſter die Aufhebung der be⸗ 
treffenden Verfügung verordnete. 

Magdeburg, 29. Septbr. Der große Straßens 
auflauf, der am 2. März cr. in den Abendſtunden 
gelegentlich der Stichwahl zwiſchen dem Stadtrath 
Duyigneau und dem Hutmacher Heine in der Kaiſer⸗ 
ſtraße ſtattfand, hatte geſtern vor dem hieſigen 
Schöffengericht ein für die Betheiligten recht unan⸗ 
genehmes Nachſpiel. In der Kaiſerſtraße hatten ſich 
an dieſem Abend viele Anhänger Heine's vor der 
„Reichs halle“ eingefunden, in welcher man Heine 
vermuthete. Die Menſchenmenge verſtärkte ſich immer 
mehr durch Neugierige, die Polizei forderte ver⸗ 
geblich zum Verlaſſen des Platzes auf, mit Hochs 
auf Heine und die Socialvemofratie wurde geant⸗ 
wortet. Als ſchließlich die Polizeimacht der auf 
mehrere Tauſende angewachsenen Menſchenmenge 
nicht mehr gewachſen war, wurde milttäriſche Hilfe 
erbeten, die nach dreimaliger Aufforderung an die 
Menge die Straßen fäuberte und hierbei mehrere 
Verhaftungen vornahm. Es wurden geſtern im 
Ganzen vierzehn Perſonen zu Strafen von 2 Wochen 
bis 3 Monaten Gefängniß verutheilt. 

Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 30. Sept. Die Grenzſperre, welche in 
Podwoloczyeka gegen die Ein: und Durchfuhr von 
Schafen und tbieriichen Producten angeordnet 
war, iſt wieder aufgehoben worden. (W. T.) 


Sugland. 

[St. Vincent Denkmal.] Lord Wolſeley ent⸗ 
üllte geſtern in der St. Michaelskirche in Stone 
Staffordfhire) ein Monument zu Ehren von Lord 
t. Vincent, der an den in der Schlacht von Abou 

Klea im Sudan erbaltenen Wunden geſtorben war. 
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Bulgarien. i 8 

* [Der Wahlkampf] iſt in vollem Gange. Die 
Oppoſition und die Regierungspartei hoben mit der 
Aufſtellung ihrer Candidaten zur Sobranfewahl 
begonnen. Alle Miniſter haben ſich zur Annahme 
von Candidaturen bereit erklärt. Der ehemalige 
Miniſterpräſident Radoslawow tritt dem jetzigen 
Präſidenten des Cabinets. Stambulow, gegenüber. 

Aegypten. 

Cairo, 29. Septbr. 
Halfa zufolge iſt dort ein mahdiſtiſcher Spion an⸗ 
gekommen, welcher berichtet, daß die ſudaueſiſchen 
Stämme unter ſich ſowie auch mit Abeſſinien einen 


Frieden von dreimonatlicher Dauer geſchloſſen haben. 


Nußland. 


die Oeffentlichkeit beſtimmtes Circular an die Cura⸗ 


toren zu erlaſſen, wonach die allgemeine Unzu⸗ 


friedenbeit erregenden Beſchränkungen des Eintritt. 
in die mittleren und böberen Lehranſtalten künftig 


nicht ſtrict zu beobachten ſeien. 


Telegraphiſcher Sperialdienſ 
der Danziger Zeitung. g 


Baden Baden, 1. Oktober. Der Kaiſer 
und der Großherzog von Weimar nahmen geſtern 
den Thee bei der Raiferin ein. Der Kaiſer nahm 
beute mehrere Vorträge entgegen und machte Nach I 


mittags eine Spazierfahrt. Zum Diner bei der 
Kaiſerin waren heute die Spitzen der Behörden ge⸗ 
laden. Geſtern Abend waren das Converſations⸗ 
haus und die Alleen feſtlich erleuchtet. 

Berlin, 1. Oktober. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt: Der Staats ſecretär Herbert Bismarck hat 
hente Nachmittag Berlin auf 1—2 Tage verlaſſen, 


um den italieniſchen Minifterpräfidenten Crispi in 


Büchen zu empfangen und von dort nach Friedrichsruh 
zum Reichs farzler zu geleiten. Der italieniſche 
Botſchafter Graf Launay tritt dieſen Herbſt keinen 
Urlanb an, da er durch dringende Geſchäfte zurück⸗ 
gehalten iſt. 

Der „Poſt“ wird hierzu aus Wien telegraphirt: 
Der Beſuch Crispis bei dem Fürſten Bie marck in 
Friedrichsruh wird hier als Sumptom des in voller 
Kraft beſtehenden Bündniſſes 8 mit Deutſch · 
land und Oeſterreich mit lebhafter Befriedigung 
willkommen geheißen. 

— Wie der „Krenz⸗Zeitung“ aus Paris tele⸗ 
graphirt wird, hätte nach dem „Figars“ auf directe 
Vermittelung des Kaiſers Wilhelm der 
Zwiſchenfall an der Grenze ſeine Erledigung 
gefunden. 

— Langenbecks Leiche wird hierher übergeführt 
werden. 

— Die „Kreuz⸗Zeitung“ bezeichnet die Nachricht 
von der Einbringung eines Arbeiterſchutzgeſetzes nach 
ihren Informationen als unbegründet. 

Hamburg, 1. Okt. Der frühere Hedactenr 
der hieſigen „Bürgerzeitung“, Wedde, wurde geſtern 
angewieſen, das Gebiet des kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtandes (Hamburg⸗Altona) innerhalb 24 Stunden 
zu verlaſſen. 

Wihelmshaven, 1. Oktbr. Das Schulge⸗ 
ſchwader hat heute Vormittag die Reiſe nach dem 
Mittelmeer angetreten. 

München, 1. Oktober. In der Kammer der 
Abgeordneten wurde das Geſetz betreffend die 
Aenderung der Verfaſſung wegen deſfinitiver An⸗ 
ſtellung von Beamten und wegen Verkäufen von 
Staatsgütern während der Regentſchaft nach unerheb⸗ 
licher Debatte in namentlicher Abſtimmung ein ⸗ 
ſtimmig angenommen. Der Präſident gab bekannt, 


daß der Prinzregent eiue Deputation der Ab LE 
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zur Ueberreichung der Adreſſe Montag Vormitt 
empfangen werde. 

Wien, 1. Oktober. Verläßliche Belgrader 
Privatberichte ſtellen das Ergebuiß der Skupſchtina⸗ 
Wahlen in einem ganz anderen Lichte dar, als die 
officiellen Belgrader Meldungen. Während dieſe 
einen Wahlſieg Riſties behaupten, zeigen jene eine 
entſchiedene Niederlage des Cabinetschefs an, denn 
die Radicalen ſind verblüffend ſtark angewachſen. 
Gewählt wurden 44 Nifticiener, dagegen 85 Ra⸗ 
dicale, und von den noch ansſtehenden Stichwahlen 
ſcheinen faſt alle Radicalen geſichert, ſo daß ſelbſt 
mit den vom Könige ernannten 52 Abgeordneten, 
welche doch ſchwerlich durchweg Riſticſaner fein 
können, nicht Riſtic, ſondern die Radicalen die 
Mehrheit in der Skupſchtina haben werden. Ein 
Couflict iſt wahrſcheinlich, weil die Radicalen in 
erſter Linie die Abſchaffung der Abgeordneten⸗ 
ernennungen, Herſtellung eines wirklichen Volks⸗ 
hauſes und Einſchränkung der königlichen Prärogative 
verlangen. 

Paris, 1. Oktober. In politiſchen Kreiſen ift 
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zuholen. Faſt athemlos erreichte fie ihn und rief: 

— „Ach, hören Sie — Herr Förſter —, bitte 

einen Augenblick.“ Dabei blieb ſie lachend ſtehen, 

die Hand vor die ſchnellklopfende Bruſt gepreßt, 

denn der Mann blickte ſie ſo erſchreckt an, als ſähe 

1 te eines lebens friſchen Mädchens ein Geſpenſt 
or ſich. 

„Ich thue Ihnen nichts — wirklich nicht“, lachte 
fie mulhwillig — „kein Almoſen will ich, nur den 
Schutz Ibrer Begleitung, wenn ich bitten darf.“ 
Und als fie einem ſehr verwunderten, aber ruhig 
eee Blick begegnete und auf ihre freund⸗ 
ichen Worte nur ein kurzes, höfliches: „Bitte“ er⸗ 
pres erklärte ſie in friſcher, knapper Art, wie ſie zu 
prechen pflegte, ihre Lage. 

„Aber warum haben Sie keinen Mietbswagen 
1 5 — 2“ fragte der vermeintliche, ſehr einſilbige 

rſte 


Un drei Thaler zu ſparen“, bekannte ſie frei⸗ 
mütht 


g. 

„Das war unvorſichtig. Für eine junge Dame 
iſt der — 5 zu weit und 2 5 55 15 

„Ich bin durch die eben ausgeſtandene Angſt 
auch genugſam beſtraft. Es begegneten mir nämlich 
Menn Burſchen, die nicht ganz nüchtern zu ſein 

1 ech 2 b Nich 

„Irtzt aber bin geborgen. t wahr, Sie 
gehen auch nach Misdroy?“ N 

„Jawohl, mein Fräulein“, ſagte er etwas vers 
wirrt, etwas verſtimmt. 

„Iſt es noch weit zu geben?“ 

1 2 5 eine gute Stunde.“ 


„O weh. 

„Sie ſind ermüdet?“ 

„Ja, ich bin ſehr ſchnell gegangen. Darf ich 
einen Augenblick ausruhen? Haben Sie Zeit?“ 

„Die habe ich.“ 

„Tbusnelde ging auf einen Grenzſtein zu, ſetzte 
ſich darauf, faltete ihre weißen, ſchlanken Hände, 
von denen ſie die Handſchuhe längſt ſchon abge⸗ 
reift, über die Kniee zuſammen und that einen 
freien, tiefen . 

„O, welch' köſtliche Luft.“ 

Der Fremde ſchwieg, er warf keinen Blick auf 
das junge bübſche Mädchen, machte ſich dagegen 
etwas mit ſeinem Gewehr zu ſchaffen. 

Thusnelde betrachtete ihn. Sein kurzangebun⸗ 
denes, zurückhaltendes Benehmen munterte fie nicht 


eben zur weiteren Unterhaltung auf, doch trat ſie 
viel zu unbefangen und natürlich, ungern und 
ſelten conventionell an Menſchen heran, um ſich 
deshalb irgend welchen Zwang anzuthun. Sie fand 
ſich gleichmüthig mit der Wahrnehmung ab, daß 
ihr N nicht gerade ein liebenswürdiger, 
doch gebildeter Mann, wie ſie auch jetzt bemerkte, 
kein ſubalterner Förſter, ſondern ein Herr feinen 
Standes ſein mußte — das zeigte nicht nur ſein 
Anzug — fie hielt fein feines Jagdcivil für eine 
örſterkleidung —, auch ſeine Haltung, ſeine 
Manieren und Sprache. Er war auch ein ſehr an: 
ſehnlicher, doch ſcheinbar ernſter Maun, hoch und 
ſehnig gebaut. Wind und Wetter hatten ſein, 
von einem dunkelblonden Vollbart umrahmtes 
Geſicht tief gebräunt, die ein wenig gebogene, 
kräftige Naſe zeigte ſtarkgeſchweifte Naſenflügel, 
wiſchen den Augen, deren ſchönes, heiteres 


lau gar nicht zu dem ernſten Blick paßte, 
ſenkte ſich eine ſcharfe Falte. Der hat Sorge 
dachte Thusnelde. Unwillkürlich glitt ihr Bli 


auf ſeine Hände nieder, die waren braun, wie ſein 
Wau, ſtark, groß, unberingt. 

ch, Sorgen! Troß ihrer Agde hatte auch 
ſie welche kennen gelernt, die quälendſte, welche es 
giebt — die Nahrungsſorge. Ohne das Vermächt⸗ 
niß einer geliebten Großmutter wäre ihre Familie 
in größte Noth gerathen. Aber die Erbſchaft 
ging in der großen Verwandtſchaft in viele Theile 
Und geſtattete ihrer plötzlich verwittweten Mutter 
dennoch nur eine beſcheidene, an Opfern reiche 
Exiſtenz, die fie bisher mit zwei jüngeren 
Schweſtern muthig getheilt, ohne den ſo berechtigten 
Drang nach jugendlichen Vergnügungen, ohne 
ein anderes Verlangen zu haben, als ihre kränk⸗ 
ef ſehr geliebte Mutter lächeln und zufrieden 
zu ſehen. 

Ihre Genügſamkeit und Bedürfnißloſigkeit, ihre 
angeborene Heiterkeit erleichterten ihr dieſe Auf⸗ 
gabe, die allmählich zum Ziele aller ihrer Hand⸗ 
lungen wurde. Sie war in dem Daſein der Ihrigen 
durch ihre Zufriedenheit und herzerquickende Friſche 
Ben der blaue Lebensbimmel, die goldene 

ebensſonne, ihr Weſen und Sein der freie, friſche 
Luftſtrom, der zeitweilig alle Beſchränklheit in der 
engen Etagenwohnung eines jener boch in die 
Lüfte gebauten Miethshauſes der Reſidenz vergeſſen 
machte. (Fortſ. folgt.) 


Meldungen aus Wady 


wäblen hat. 
bat kein Kreis erhalten, dagegen haben Graudenz, 


Forth 


die Nachricht verbreitet, daß die Familie Orleaus 
in Polen und deu baltiſchen Provinzen Güter anzu: 
kaufen gedenke. Mehrere Prinzen von O leaut 
ſollen fi zum Dienſteintritt in die rꝛuſſiſche Armee 
gemeldet haben. 

Paris, 1 Oktbr. Im Orne⸗Departement, da? 
bisher au ſchli⸗ßlich durch Movarchiſten vertreten 
war, ſtellen die Movarchiſten für die nächſte Abge⸗ 
or duetenwahl am 16 Oktober gar keiven Gandidaten 
auf. Nach Angabe ihres Manifeſtes au die Wähler 
bloß deshalb, weil es nicht der Mühe werth ſei, ſich 
anzuſtrengen, da die Kammerauflöſung und allgemeine 
Wahlen doch nahe bevorſtänden. 

London, 1. Okt. Englands Staatseinnahmen 


in dem verfloſſenen Vierteljahr überſtiegen die des 


Petersburg, 28. Sept Wie verlautet, beabſich | entſprechenden Vierteljahrs von 1886 um 402424 Lftr. 


tigt der Miniſter der Volksaufklärung, ein nicht für 


Mit Ausnahme der Zölle und der Gebändeftener 


lieferten faſt alle Einnahmequellen Mehrerträge. 


Dublin, 1. Oktober. O'Brien und der Lord⸗ 


mayor von Dublin find in Anklagezuſtand verſetzt, 
weil die von ihnen herausgegebenen 


eitungen 


„United Ireland“ und „Nation“ Berichte über Vers 


handlungen der unterdrückten Zweige der National⸗ 


liga veröffentlicht haber. 

Madrid, 1. Okibr. Die amtliche „Gaceta“ 
veröffentlicht eine königliche Verordnung, der zufolge 
der deutſche Alkohol, welcher bei den ſpaniſchen 
Zollämtern eingeht. ohne Zeugniß über die Ans fuhr ⸗ 
prämie nicht zulä'ſig iſt. 

Sofia, 1. Oktober. Der deutſche Geſchäfts⸗ 
a Thielmann, reift morgen nach Deutſch⸗ 
and ab. 

Worſchau, 1. Oktober. Die Terespoler Bahn, 
deren Verſtaatlichung für dieſes Jahr in Ans ſicht 
genommen war, verbleibt noch zwei Jahre den 
Aetiopären. Alsdann ſoll dieſe Bahn der Verwal- 
tung der Siedlec Malkin und Brzese⸗Chelmer Bahnen 
unterſtellt werden. 


Danzig, 2. Oktober. 

* [Anus führungs⸗Beſtemmungen zum nenen 
Brauntweinftenergefeg.] Bezugnehmend auf die 
geſtrige Mittbeilung, daß jetzt für die Intereſſenten 
unter unſeren Leſern Exemplare der vollſtä, digen 
Ausführungsbeſtimmungen zur Verfügung fteben, 
machen wir darauf aufmerkſam, daß die Exemplare 
ſchon heute (Sonntag) von 8—1 Uhr Bor: 
mittags in unſerer Exvedition ſeitens der bei dem 
neuen Branntweinſteuergeſetz intereſſirten Abon⸗ 


nenten in Empfang genommen werden können. 


* Provinzial⸗Landtagswahlen.] Wie wir ſchon 
vor einiger Zeit hervorgeboben baben, find in Weſt⸗ 


preußen in dieſem Herbſt Neuwahlen für den Pro⸗ 


vinzial⸗Landtag zu vollziehen, da mit 1887 die 
weite 6jährige Wahlperiode abläuft. Da ſich die 
Zabl der von jedem Kreiſe zu wäblenden Abge⸗ 
ordneten auf Grund der kein der Pro⸗ 
vinzielordnung nach der Geſammtzahl der Civil⸗ 
einwohnerſchaft richtet und innerbalb der letzten 
Wablperiode eine Volkszählung ſtattgefunden hat, 
ſo mußte eine neue Feſtſetzung der Zabl der zu 
wählenden Abgeordneten durch den Provinzial 
Aus ſchuß vorgenommen werden. Letztere if geſtern 
durch das Amisblatt der hieſigen Regierung ver⸗ 
öffentlicht worden. Es ergiebt ſich daraus, daß die 
Geſammtzahl der Abgeordneten ſich für Weſtpreußen 
um 3, nämlich von 58 auf 61 vermehrt hat, was 
ech lediglich eine Folge der neuen Kreisbildungen 

„ da jeder Kreis mind ſtens 2 Abgeordnete zu 
Eine ſtärkere Vertretung als bisher 


Neuſtadt, Pr. Stargard und Strasburg, haupt: 


ächlich in Felge der Abzweigungen der neuen Kreiſe, 
den dritten A 


A 1 1 ze iſt 
urch den neuen Kreis Brieſen in ſeiner 
N 1 6 Abgeordnete) nicht beeinträchtit er 
e 3 Abgeordnete haben außer Thorn diesmal nur 
zu wählen die Stadt Danzig und die Landkreiſe 
Flatow, Dt. Krone, Marienwerder, Schlochau, 
chwetz. Die Hoffnung, daß die Stadt Danzig 
diesmal einen vierten Vertreter im Propinzial⸗ 
Landtage erlangen würde, iſt nicht in Erfüllung 
gegangen, da ihre Civileinwohnerzahl nach der 
letzten Volkszählung nur 108.509 beträgt, ide 
dazu 110 000 erforderlich wären. Wie wenig günſtig bei 
den Beſtimmungen der Provinzial⸗Ordnung übrigens 
die großen Städte geſtellt find, ergiebt eine Vergleichung 
der Abgabenleiſtungen für die Provinz mit der 
abl der Vertreter auf den erſten Blick Die Stadt 
anzig hat nach dem Etat pro 1887/88 an die 
Provinz zu zahlen 153 363 Mk. Sie hat drei 
Stimmen im Provinzial Landtage. Von den eben: 
falls mit 3 Stimmen bedachten Kreiſen zahlt nur 
der Thorner den dritten Theil dieſer Summe, alle 
anderen haben erheblich geringere Beiträge zu 
leiſten, jo Flatow mit 3 Abgeordneten nur 28 237 
Mark, alſo noch nicht den fünften Theil, Schwetz 
31562, Dt. Krone 32 656, Schlochau 22 349 Mk. 
Die Ungleichheit zu Ungunſten Danzigs iſt augen⸗ 


lig. 
die obligatoriſche Fortbildungsſchulel, wie 
ſie neuerdings von den Staatsbehörden in Weſt 
preußen eingerichtet iſt, beginnt den Handwerker, 
kreiſen bereits recht unbequem zu werden. In einer 
Innungsverſammlung zu Grandenz, welche vorgeſtern 
ſtattfand, find allgemeine Klagen laut geworden, 
die wir auch anderwärts ſchon vielfach gebört 
haben. Es wurde hervorgeboben, daß die Hand⸗ 
werker mit dem Beſtehen der Fortbildungsſchule um 
ſo mehr einverſtanden ſeien, als ſie bei dem ſchlech en 
Stande des Handwerkes gezwungen ſeien, die Lehr⸗ 
linge ER nehmen, wo fie fie fänden. Doch müſſe die 
ldungsſchule jo eingerichtet werden, daß fie 
den Handwerkern das Halten von Lehrlingen ermög⸗ 
liche und auch den Nutzen des Handwerkerſtandes 
fördere. Es wurden daher folgende Wünſche vor» 
getragen: 1) Der Unterricht iſt nur auf die Winter⸗ 
monate zu beſchränken, 2) der Unterricht findet am 
Sonntag und an einem Abend der Woche von 
7½—9½ Uhr ſtatt, 3) der Unterricht in den Sommer: 
monaten fällt fort oder iſt nur auf den Sonntags⸗ 
unterricht zu beſchränken. In der Begründung dieſer 
Wünſche wurde angeführt, daß die Lehrlinge im 
Sommer oft außerhalb auf Arbeit ſind, daß ſie 
nach der anſtrengenden Arbeit des Tages am Abend 
u ermüdet ſind, um dem Unterricht mit Nutzen 
en zu können. Das Graudenzer Schul⸗Curatorium 
hatte auch beim Regierung*prälidenten aus eigener 
Initiative den Antrag geſtellt, er möge geſtatten, 
daß während der Monate Juni, Juli und Auguſt 
der Unterricht fortfalle. Inzwiſchen iſt dieſer Antrag 
des Curatoriums vom Regierungspräſidenten abge⸗ 
lehnt worden. 
* Wechſel in der Ober⸗Werſtdirection]! Der neue 
Ober Werftdirector, Hr. Capitän zur See Valois, hat 
eftern feine hieſigen Dienſtgeſchäfte übernommen. Herr 
Hure. Admiral Pirner, welcher während feiner Thaͤtig⸗ 
keit als Ober⸗Werftdirector ſich durch Leutſeligkeit und 
umanität die ungetheilte Liebe und Hochachtung feiner 
Untergebenen wie feiner Mitbürger erworben hat, nahm 
eſtern in einem Tagesbefehl mit folgenden herzlichen 
orten Abſchied: „Bei meinem Scheiden ſage ich den 
ſämmtlichen Offizieren. Beamten und Arbeitern der 
Werft meinen Dank für die während meiner Geſchäfts⸗ 
führung mir treu geleiſtete Hilfe. Gleichzeitig ſage ich 
Allen ein berzliches Lebewohl!“ 5 1 
D iVenfiontrung | Dem Werkmeiſter Hiller an 
der h eſigen kaiſerlichen Werft iſt die nachgeſuchte 
Penſionirung bewilligt worden. 


ertreter⸗“ 


„Schöſſengericht.] Die Malerfrau Jobauna Heldt 
und die (Geſiodevermietherin Martha Helot von bier 
woren a ftern wegen Betruges angeklagt Sie werden 
beichutbint, ihres Vortheils wegen Dienſtmädchen nach 
Tel gaaudt zu haben unter Vorſpiegelung der falſchen 
Tbarſache, daß dieſe Mädchen in Kiel eine Stellung mit 
einem feſten Lohn bei einem Gulsbeſtter Teichert 
finden wü den. Als die Mädchen in Kiel ankamen, 
empfing fie nicht ein Gutsbeſitz r Teichert, ſondern 
eine Agentin Teichert und brachte fie auf dem 
Laude bei Kiel unter. Die Dienſtmädchen fanden 
bier einen ſehr ſchweren Dienſt und verließen 
des halb bald ihre Stelle Den Angeklagten konnte nicht 
nochgewieſen werden, daß fe ſich durch ihr Thun einen 
Vermögens vortheil verſchafft und die Dienſtmädchen in 
ihrem Bermögen geſchädigt hätten Beide Angeklagte 
wurden deshalb freigeſprochen. — Yu der Nacht zum 
26 Juni cr. ſtahl der Arbeiter Anton Czapiewski aus 
Obra dem Tiſchler Prang und den Gebrüdern Jeſchke 
in Naſſenhuben aus Fiſchreuſen bezw einem Fiſchkaſten 
Fiſche. Als die Beſtoblenen dies merkten, verfolgten fie 
den Died. Es gelang den Gebrüdern Jeſchke, den Cz. 
zu ergreifen ierbei zog er unter der Drohung, 
leine Ven folger 75 töbten, ein Meſſer un 
1 0 damit den Friedrich Jeſchke in den Kopf, ſo daß 
er ſtark blutete; hierauf ergriff er denſelben und tauchte 
ihn im Fluſſe unter Woſſer. Als nun Johann Jeſchke 
feinem Bruder zur Hilfe kam, biß ex dieſen in die Hand 
und verlegte ibn ebenfalls mit dem Meſſer. Die Staats⸗ 
enn al ſchaft beantragte gegen Czapwski wegen des 
D ebſtabis Monat und wegen der gefährlich n Körpers 
verletzung 2 Jahre Gefärgniß. Der Gerichts bof erkannte 
jedoch mit Rückſicht auf die Gemeingetährlichkeit des Ars 
geklagten und die bei der That bewieſene Robheit wegen 
dee Diebſtabls auf 3 Wochen, wegen Körperverletzung 
auf fünf Jahre Gefäugn: und ließ den Angeklagten 
ſofort ins Gefängniß abführen 

ph. Dirſchau, 1. Oktober. Heute find die in der 
Cbauſſeeſtraße Nr. 20 belegenen Räume des Land: 
rathsamtes bezogen worden, und vom 3 d. M. ab 
werden die Bureaus geöffnet fein. — Der fortwährend 
niedergehende Regen erſchwert ungemein das Aus⸗ 
nehmen und die Zufuhr der Rüben. Infolgedeſſen 
ſollen mebrere Fabriken der Umgegend beſchloſſen haben, 
den Betrieb wieder auf einige Zeit auszuſetzen. 

r. Marienburg I. O tober. Unter dem Vorſitz des 
Hrn. Schulrath Tyrol begann geſtern und wurde heute 
Mi'tig beendet die Abiturientenprüfung an der hieſigen 
Landwirthſchaftsſchu e. Es hatten ſich dazu 10 Schüler 
gemeldet, von depen einer vorher zurücktrat. Von den 
neun übrigen erbielten ſieben das Zeugniß der Reife. 

Seit einigen Jahren hat der rationelle Anban von 
Korbweiden in Oſtpreußen eine in ſtetem Wachsthum 
begriffene Ausdehnung gewonnen, welche noch einer be⸗ 
träch lichen Strigerung fähig wäre, wenn es nicht an 
geübten Korhflechtern zur Bearbeitung der ewonnenen 
Kor bw iden feblen würde In wie geringem Umfange die 
Korbflechtinduſtrie in Oſtoreußen betrieben wird, geht 
daraus bervor, daß in Oſtpreußen uur 278 Perſonen 
ſich mit Korbflechterei beſchäftigen. Von dieſen betrriben 
Si 136 Perſonen die Flechterei nur als Nebengewerbe, 
o daß nur 142 wirkliche Ko bfl echter vorhanden find. 
Hierous erklärt es ſich — wie die „L.⸗ u. fw Ztg.“ 
Idreibt — daß die in der Provinz gewonnenen Weiden 
behufs ihrer Verwerthung bis nach Baiern regelmäßig 
verſchickt werden, während gleichzeitig fortdauernd eine 
große Einfuhr von Korbflechtwaaren nach Ofpreußen 
ftarıfi det, welche Einfuhr von fachoerftändiger Seite auf 
einen Werth von jährlich etwa 4 Prill & geſchätzt wird. 
0 an will daher in Oſtpreußen die Korbflechterel zu 
weiterer Ausdehnung zu entwickeln ſuchen. De Generals 
perſammlung des oſtoreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Centralpereins hat ſich auf Antrag des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins Gerdauen mit dieſer Angelegenheit 


beſchäftigt, und der Centralvereins Vorſtand hat 
in Folge deſſen ſich an den agiſtrat der 
der Bitte gewandt, der⸗ 


Stadt A n mit 1 ; 
ſelbe wolle zur Exrichtung einer Korbflech'ſchuſe die 
Lokalitäten koſtenfrei hergeben und ein ſolches Unter⸗ 
nehmen auch in anderer geeigneter Weiſe fördern helfen. 
Ferner iſt an die Vorſtände der Prodinzial Biindens 
Unterrich 8⸗Anſtalt und des Hilfsvereins für ſtädtiſche 
Armenpflege die Anfrage gerichtet worden, ob und unter 
richtung einer Korb⸗ 


welchen Vorau al die 


izle 
würbe. 


Bermilchte Nachrichten. 


* Die National⸗Galerie in Berlin hat wie Wiener 
Blätter melden, Profeſſer B. Böcklin's „Mater dolorosa“ 
(Pieta) für 40000 % angekauft. 

* Von dem befannten und allſeitig anerkannten 
Reichs⸗Cursbuch, bearbeitet im Cursbureau des Reichs⸗ 
Poſtamts. 1887, iſt ſoeben bei Julius Springer in 
Berlin Ausgabe Nr VII. erſchienen, welche die Winter⸗ 
fahrpläne enthält (Preis 2.4). \ 

* (Carl Mittel], der feit ungefähr drei Jahren an 
der Ausübung feiner fünftteriihen Thätigkeit durch ein 
ſchweres Augenübel behindert wurde, will noch einmal 
an den hervorragendſten Bühnen auftreten. Er feiert 
demnächſt fein vier zigjähriges Künſtlerjabiläum Seine 
Abſicht iſt, vorläufig nur in Leipzig, Hamburg, Dresden 
und Berlin als Gaſt aufzutreten. f i 

* [Der gewichtigſte Diplomat) der Welt ift endlich 

efunden: Das enz liſche „Truth“ berichtet; „Dieſer 
Fuge, während des Aufenthalts in Royat, ließ ſich Lord 
Saltsburn wiegen. Der Zeiger wies 115 Kilogr. nach. 
Fürſt Bismarck wiegt nur 103% Kilogramm. Lord 
Salisbuey dürfte, was das Gewicht anbelangt, keinen 
Rivalen unter den Diplomaten haben. „Schade; bes 
merkt ein franzöſiſches Journal zu dieſer wichtigen Mit⸗ 
tbeilung, ‚daß das engliſche Blatt nicht augh den Leichtes 
ſten Diplomaten bezeichnet, Herrn Emil Olivier, ſelbſt⸗ 
verſtändlich ausgenommen, der hors concours iſt. 

* Eine Unterrichtstüche] iſt durch das Entgegen⸗ 
kommen eines Menſchenfreundes in Darmſtadt be⸗ 
zündet worden. Der Zweck, für Leute von geringem 
Einkommen nahrhaft, billig und doch wohlſchmeckend in 
kochen, wird dei dieſem Unterricht ſtreng im ner be 
halten, und demgemäß werden die Madchen hauptſächlich 
darüber belehrt werden, welche Nabrungsmittel am 
geſundeſten find, am meiſten Kraft geben und dabei am 
billigften find; welcher Kochzeit dieſe Nahrungsmittel 
bedürfen, durch welche Zuthaten man ſolchen einfachen 
Speiſen Wohlgeſchmack verleiht, und wie men mit den⸗ 
ſelben angenehm abwechſelt. Um ein n Maß 
für das Be dürfniß von Victualien zu geben, oll ſtets 
für 5 Perſonen, die Durchſchnit zahl einer Familie, 
gekocht werden. Es iſt vorgeſehen, daß von den etwa 
15 Mädchen, welche jährlich das Kochen lernen ſollen, 
abwechſelnd 5 Köchinnen und 10 Gegilfinnen fein 
werdeu, und daß, um das Urtheil der Mädchen bezüglich 
des Kochg ſchäftes zu klären, die Köchinnen am Schluſſe 
der Arben das Gekochte auch ſelbſt verzehren ſollen. 
Auf dieſe Weile iſt eine zweckmäßige Verwendung der 
Speiſen und das fortdauernde Inlereſſe der Mädchen 
an dem Kochunterricht gehen, 

* IRaäuberleben]! Das Beinarenwefen, balb ſchon 
zur Legende geworden, Scheint in Ungarn wieder auf s 
neue zur Blüthe zu gelan zen, beſonders in den Landez⸗ 
theilen jenſeits der Donau, wo ja heute noch der ſagen⸗ 
hafte alte Bakonyer Wald ſteht. eueſtens werden die 
folgenden Näuberſtückchen gemeldet: In Röcſe ſandte 
eine Räuberbande eine förmliche Deputation an den 
Großgrundbeſitzer Ladislaus Inkev. Die Stzolche 
forderten Geld und Herr v. Inkey wies fie au feinen 
Hofrichter, der ihnen angeblich auch 400 Fl. gegeben 
hat, worauf die Räuber unbehelligt wieder von danne 
zogen. — In Ceæap verſuchten vier bewaffnete Belvarc 
am 20. d. Nachts in das gräflich O' Donnell'ſche Eaftıı! 
zu dringen. Sie fanden jedoch verſperrte Thüren und 
vermochten dieſelben nicht aufzuſprengen. — In Pußt. 
Magyarod wurde ein wohlhabender Bürger ausgeraul 
Dem dortigen Grundbeſitzer Franz Turanyi aber ließ: ji 
die Räuber ſagen, daß fie nächſtens ihn „beſucher 
werden. Herr Taranyi hat es aber vorgezogen, 
mit feiner Familie ungeſäumt nach Lak überzuſiedeln, 
Einem Theile des Räuberpolkes iſt man übrigens auf 
der Spur. Es gelang, in der Perſon des Vizvar⸗ 
Pußtaer Schafhirter Vendelin Varga eines gefährlichen 
Heblers dabhaft zu werden. Dem Genannten wurde 
nachgewiefen, daß er die Räuber Coloman Re ko, Paul 
Oroßlan und Stefan Szanto, gleich nachdem dieſelben 
den Merenver Raub begangen, drei Tage bindurch bei 


Errich 


fich beherbergt und ſie auch verköſtigt hat. Dabei bat 
ſich der kühnfte dieſer Räuber, Coloman Renko, mit 
einem „Gaſtfreunde“ ungenirt im Wirthshauſe gezeigt 
arga hat den Betyar feinen Bekannten als einen 
Vetter vorgeſtellt — Eine weitere Riubernachricht 
kommt aus Igal Nahe dem Macſolader Walde worde 
der Regalpächter Cz chu eiſter von bewaffneten Stroſchen 
angefallen und ſeiner 167 Fl. betragenden Baarſchaft 
beraubt. — Des ferneren wird mitgetheilt, daß im 
Bakor ver Walde ſelbſt eine aus 8 Köpfen beſtehende 
Räuberbande ihr Lager aufgeſchlagen. Sie haben bereits, 
in der Nähe Sück, den Poſtbolen überfallen, ließen ihn 
aber wieder ziehen, da er keine Werthe bei ſich trug. 
Droſſen. 30. September. In dem benachbarten 
Dorfe Oetſcher wüthete geftern eine große Fenersbrunſt. 
Eine betrachtliche Anzahl von Gebäuden, ein großer 
Theil der Erne, viel Vieh und zahlreiche Pferde find 
ein Raub der Flammen geworden Unter den Trümmern 
eines der abgebrannten Häufer fird die Leichen zweier 
Knechte, ſowie diejenigen der Söhne des Beſitzers auf⸗ 
gefunden worden. Tabl) 
Nüdesheim, 27. Septbr. Der Plan der Errichtung 
eines großen Kurbauſes anf dem Niederwald wird bier 
in allen Streifen lebhaft beſprochen. Mit dem Karhauſe 
ſollen freundliche Aulagen verbunden werden, in denen 
regelmäßig Concerte ſtattfinden ſollen und von denen 
aus man in bebaglicher Ruhe die Rheinlandſchaft ge⸗ 
nießen kann Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß 
der Fremdenverkehr unſerer Stadt durch eine ſolche Ans 
lage noch gehoben werden win de. Der Fremde bat ſchon 
längſt auf dem Niederwald eine derartige Anlage ver⸗ 
mißt, die natürlich in angemeſſener Entfernung don dem 
Nationaldenkmal errichtet werden müßte, damit letzteres 
in feiner Wirkung nicht beeinträchtigt wird. Wegen des 
letzteren Bedenkens und auch noch aus anderen Gründen 
dürfte die Genehmigung des Gemeinderathes und des 
Fiskus zu dem Plane nicht ſo leicht zu erlangen ſein. 
Rom, 29. Sept. Bei Piſtoria wurde heute eine 
Näuberbande aufgehoben, die ſeit 8 Jahren die dortige 
Gegend b andſchatzte. Hiermit erhielt das berüchtigte 
Näuberweſen in Foskana voraus ſichtlich den Gnadeuſtoß. 
a I ER N EUIBEN. 


0 San e en 
openhagen, 27. Septbr. Der engliſche Dampfer 
„Clydach' mit Kohlen nach Noſtock beſt'mmt, gerieth 
auf Saltbolm an Grund, kam jedoch mit Hilfe des engl. 
Dampfers „Aberforth“ wieder ab. Näheres fehlt noch. 
C. London, 29. Septbr. Der Schraubendampfer 
Mattbew Cay“ aus Süd Shields ſcheiterte auf der 
Fahrt von Troon nach Genua an den Felſen bei Cap 
Finisterre und ging in einigen Minuten unter. Zehn 
Teelente von der 19 Köpfe zählenden B.ſatzung ertranken. 


Standesamt. 
Bom 1 Oktober. 

Geburten: Schmiedegeſelle Carl Cziſchke, T. — 
Arbeiter Guſtav Schwartz T. — Schloſſergeſelle Ludwig 
Geilert, S — Tiſcchlergeſelle Carl Haber, T. — Maurer⸗ 

eſelle Friedrich Lincker, S. — Arbeiter Albert Reſchke, 

P — Tılblergefelle Rudolf Bic, © — Zöpfergeielle 

Jobann Salemsti, T. — Klempgermeiſter Maximilian 

acc 8 „Sähaeibergefelle Rudolf Jäkel, T — 
nehelich: 2 1 

Aufgebote: Fleiſcher Hermann (Hirſch) Danziger 
in Marienau und Wunde eine Jacobstbal, geb. 
Ruwelski. daſelbſt. — Fleiſcher Jotann Traugott Tu⸗ 
ſchinski in Scharfenort und Wwe Pauline Wilhelmine 
Stump, geb Poſt, daſelbſt — Maſchinenbauergehilfe 

ermann Louis Kade und Martha Malwine Waria 

ſartin. — Sch oſſergeſ. Friedrich Ferdinand Dunkern 
und Jenn v Machulde Moritz. — Knecht Johann 
Heinrich Piebert in Pörſchken und Maria Amalie Stein 
in Er. Klingbed. — Stellmacher Carl Pörſchke in Gluben⸗ 
ſtem und Auguſte Fiſcher daſelbſt. — Factor Carl Ludwig 
Manneck in Königsberg und Anna Amalie Lepſien da= 
ſelbſt. — Ax beiter Friedrich Eduard Hugo Ferdinand 
sun = 3 u Eye 1 in 

ietz. — Wurſtfabrikant Johann Ernſt Schalldach hier 
und Ida Schmidtke in Gladau, 5 

Heirathen: Wogenaufſchreiber b. d. königl Oſtbahn 
8 ug ‚und 1 

7 „ Herrſchaftl. Diener Paul Hugo Jankuſchewi 
und Wilbelmine Julianne Kornführer, — Schiffszimmer⸗ 


Unſer Burean 


befindet ſich fortan 


Hundegaſſe 56. 
Danziger 
Hypolheken⸗ Verein. 


Ich habe mein Bureau nach 


Hundegaſſe Nr. 55 


verlegt (8556 
Rechtsanwalt Ferber. 


Mein Comtoir 


befindet ſich (8343 


Ankerschmiedeg. 23,1. 


Berman Zimels. 


IBildungs⸗Anſtalt für 
Fröbel'ſche Kindergärtnerinnen 
Poggenpfuhl 11. 

Der neue Curſus beginnt Montag, 

en 17. Oktober und werd Anmeld. 
neuer Swülerinnen vom 13. Oktober 
A enigegengen. Stellung vermittel td. 


8464) 


uſtalt. D. Wilinowstt. A. Eentler. 0 
8578) Vorſteherinnen. 
Mal⸗Unterricht 
ertheilt 


Emma Küssner, 
Brodbänkeng. 47 III. 
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FRANKFURT a. M. 


BERLIN HAKBURG, LEIPZIG ele. ots. 5 
gitligeto u Bu: 


er d 


tur 


USNAHME 


Aufträgen 


Heil Geiſtg. 13, Eing. Scharmacherg. 


Frische Gothaer | 


Lebertrüffel-| wir 
bar. 


wurst, 


delicate Ipich in kin neuer vorzi 
ohne 8 ö I Hegenledere . x. 
do. 


do. 


empfiehlt (8588 


x 


in neneften Farben, beſten Fabrikaten 


Ludwig Sebastian, 


Leinen⸗, Manufacturwaaren⸗, Bettfedern- 


Nr. 29, Lauggaſſe Nr. 29. 


eee e a | Weltberühmte Handschuhe 
Bureau in Danzig: H. Dauter, EN 
der Marke 


— — Mundeleder 
Kieler Sprotten, oder Dogskin 


iglicher Wahl. 


geſelle Carl Ferdinand Benſter und Wilhelmine Schmidtke. 
— Bimmermeifter Mar Tberdor Jobsky und Louife 
Charlotte Hoffmann. — Königl. Poſtſecretär Ludwig 
Auguſt Holzke und Hulda Margarethe Laasner 
Todesfälle: Arbeiter Johann Friedrich Miſch⸗ 
kowskt, 52 J — S. d. Schloſſergeſ. Paul Polnowski, 
todtgeb. — Tad königl. Schutzmanns Heinrich Jänicke, 
EM — S » Tiſchlergeſellen Eduard v. Glaczewski, 
todtgeb. — Frau Beitha Louiſe Henriette v. Glaczewski, 
Fer Laaſer, 23 J. — T. d. Schloſſergeſellen Franz 
arwardt, 2 M. — Frau Maria Magdalena Marczewski, 
geb. Pettke, 45 ＋ — ©. d. Arb Aloiſiuns Wiercinski, 
IM — T. d. Todtengräders Friedrich Zielke, 9 J — 
Tiſchlermeiſter Carl Caſimir Malburg, 51 J. — Unebel.: 
1 Sohn, 1 Tochter todtgeboren. 


Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung. 


Berlin den 1 Oktober 
0 


v. 80. Or. v. 50 

Weizen, gelb Lombarden | 151,00 451,50 
Oect.-Nov, 147,25 46, 70] Franzosen 378,50 379,5 
April-Mai 157,75 57,50 Ored,-Aotien| 459,50 460,00 
aer Disc.-Comm. 196,40 196,40 
Okt.-Novbr,' 107 25 07,50 Deutsche Bk. 167,70 162,70 


April-Mai 118,00 118,00 Lanrahütte 86,60 87.40 
Perroleum pr. Oestr. Noten 162,60 162,50 
200 K Russ. Noten | 80,60 80.40 


loco 21,70 21,60 Warsch. kurs 180 30 80,10 


1 


R 51 [London kurs 20,42 20,4 
Okt -Novbr.] 47,10; 47.00 London lang 20,245 20,245 
April-Mei 438,40 48,40. Russische 5% ö 
Spiritus >» | SW-B, g. A 60,90 60,10 
ct Nov. 94 00 — Dans Privat f 
Noy Dex. 96,30] 96 90 bank 141,40 141,40 
47 Üonsols 106 70] 06 400 D. Oelmähls 123,0) 22 00 
17 weatpr do. Friorit 115,00 115,25 
fandbr. 97,90] 97 90 Mlawka St- B. 111,00 10 80 
Ram. G.-R. 9400| 93,90 do. SA 58.90 60,40 
Ing. 4 Gldr.] 80,9 81,1% Oster, Südb. 
2 Orient-An]] 54,70 54,80 tamm-A. 75,60 76 30 
N rus. Anl. 80 80,40 8040] 1884er Runsen 94,40 94, 40 
Fondsbärse: ruhig. — 


Frankfurt a. M., 1 Oktbr Abendbörſe. Oeſterr. 
Creditactien 229. Franzoſen 188,75. Lombarden 75,00. 
Ungar. 4 2 Goldrente 80,80. Rufen dou 188 fehlt. 
Teudenz: feſt. 

Wien 1. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
artien 282,60. Ungar. 4 4 Goldrente 99,60. — 
Tendenz: ruhig. 

Paris, 1. Oktbr (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 2 Rente 
85,20. 3 Reute 82 20. 4% Ungar. Goldrente 814%. 
Franzoſen 487,25. Lombarden 196,25. Türken 13.92. 
Aegypter 382 Tendenz: feſt. — Rohzucker 880 
loco 34,00. Weißer Zucker . Okt. 37,75. Ye Novbbr. 
36,20, r Oktober⸗Jau. 36,70. Tendenz: feſt 

Vonden, 1. Oktbr (Schlußcourſe) Couſols 101%. 
4 preuß. Conſols 104%. 5% Nuſſen de 1871 93. 
5% Ruſſen de 1873 95%. Türken 13%. 4% Nas 
gerifche Goldreute 80, Wegypter 75. Plagbiscont 
3% %. Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 14. 
Nübevrohzucker 12. Tendenz: feſt. i 

Liverpool 30. Sept. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculgtion und Export 
10% Ballen. Ruhig. Middl. amerikaniſche Lieferung: 
Oktbr. 52 Käuferpreis, Oktbr.⸗Nov. 5 do., Nopbr.⸗ 
Dezbr. 5 Verkäuferpreis, Dezbr.⸗Jauuar 5 do, Jan⸗ 
Febr. 5 do, Febr.⸗März 5% do, März⸗Avril 51/9 
Käuferpreis, April⸗Mai 5 do., Mai⸗Juni 59,32 d. do. 

Newport, 30. Septbr. (Schluß Courſe.) Wechlel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,79%, Cable 
Transfers 4,84%, Wechſel auf Paris 5,27%, 4% fund. 
Anleihe von 1877 125, Erie⸗Bahn⸗Actien 29%, New⸗ 
ori. Ceutralb.⸗Actien 108 excl., Ehicago⸗North⸗Weſtern⸗ 

ctieu 112%, Lake⸗Shore⸗Actien 95, Central» Bacifics 
Actien 34, Northern Pacific» Preferred » Actien 50%, 
Louispille u. Naſhpille⸗Actien 61%, Union⸗Pacific⸗Actiec 
55%, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Act. 79 ½, Reading⸗ 


Bir 


Kleiderſtoffe 


zu ſehr billigen Preiſen 


empfiehlt (8551 


Handlung. Wäſche Fabrik. 


Feinste 


Herren- 
Cravatten 


n 
prachtvoller 
Auswahl 


zu 
unerreicht 
billigen . 
Preisen. 


Miier-Handschue, 


6 Ku. #4—|Ia. do. do 


Begründet 1848. 


f August Momber, Danzig, Langgaſſe 60, 
gegründet 1836. 


Reste von Teppichstoffen 


in den beſten Qualitäten zum Auslegen ganzer Zimmer bis zur Größe von circa 30 Quadrat⸗Metern, kleinere Reſte zu 
Teppichen für Eßtiſche ꝛc., ferner eine Partie abgepaßter Teppiche verſchiedener Größen für Salons, Wohn- und Speiſe⸗ 
zimmer habe ich zum Ausverkauf zuſammengeſtellt und empfehle dieſelben als außerordentlich billig. 


— 
— 


350 la. hirschled. Halblascher 1 Kn. 43 — 
2 Kn. , 3,50 


aß, R. Hornmann Nachf. JH 


51, Langgasse, nahe dem Rathhause, 


u. Vhiladelpbia-Actien 60%, MWabafh-Preferreb-Actien 
32%, Sanada-Bacific-Erfenbahn- Actien 52. Allineis⸗ 
Tentralbahn⸗Actien 117½ Erie ⸗ Second Bonds 99 ½ 


Zucker. 
Danzig, 1 Oltbr. (Privat⸗Wochenbericht von Otto 
Gerike. Die Tendenz des Marktes war in den letzten 
Tagen eine vielfach ſchwankende, doch iſt der Schluß 


f 9. Bepo - &. 
r für Deutschen 
Höln a. Fu 


Lei gleicher Sat. billiger als französischer, 
Derhichr nus mit Wiederverhäufern. 


0 . g 2A N “= „la 
erfreulicherweiſe wieder feſt. Der rund der vielfachen e Er 
Schwankungen liegt außer der Unſicherheit, welche noch N ee = 281882 
über das voraus ſichtliche Ernte eſultat der neuen Cams SS 5 S S 
pagne herrſcht, in den drückenden Offerten vorjäbrigen e 28222888 8 26 
Zuckers des Magdeburger Hauſſe Conſorttums. Die 88 san ja z 
meiſten Fab iken haben mit der neuen Campagne nun. N nn. 28 TE 288 
mebr begonnen und wird in der vächſten Woche das „ Suse re 
Angebot vorausfihtlic ein normales fein. Von prompten 2 2s:!: S8 EIA 

uckern wurden gehandelt; 10 00% Ctr. Kornzucker à 20,4 [ err“ e 22 
6 20,35 Mar 88, 200 Ctr. Nachproducte & 18,50 4 iin ee 83338382 
Baſis 75 R 1 Weib ift 20,25 & incl. Cd 3 32227 3397 
Baſis 83 R. franco Neufahrwaſſer. 3122-2 a 3 24235 
Dun ::: . 8282818 55 
x Schiffsliſte. JJC 328322 
E 8283123888 785 0 
Renfabrwafler, 1. Ottober. Wind: NW. 3 22833223 FL 
Im Ankommen: Dampfer „Reſerven“. E e ast Bee 
1 94 
Fremde 9 Br N 
Balter'3 Hotel. BIois a. Wilpelmshavın, Erpitän 1. ©. und | FERRZTRSZERE Ball... 5 83 
Obers Weft⸗Direclor wenne a. Danzig je und Abtbellungs Com⸗ EEE = 222183 
mandeur. ihr. v. Elling n. Fam lie a. Märklin u Fehr » Malnehn | a5 .,,.. 2 242 4 
a. Kulm a W. Lieute ant Fr u Excell. v. Mei a Mheinfeld. S822 1 228 •33 
Schilling en F milie u. Pelplen u K hn n Gemahlin a. Butzig Apo; N 29382882 zeige Ende 
theker Grohnbert 4. Honig Anſtalt ⸗Di ector. Grunau a. Kanitz, 444 ee se 2 - 
Director Dr Wilte a Sloln Schu ‚Director Hein a. Berlin, Bau | 7 8 8 gls 5 
Ing nleur Hoak a. Dinzig Rechts nw it. friiher a. Danzig Bieut E. „eee en m 8 
üsde a. Give sberg 1. Weff. Fabre krefiger Car u. Semahlin 4. N S4 Als 
Lappin, Adminiſtrater Di trich m FJemtſ ie a Soldau Wahnmeifter, nnen „283238 ([832 
Leſſen Get in a. Dedar, Minergutsb iner. Vogel e Dreiden Alm v. [ S 22 g h.. 23222221 e 
Herort Süß a Leip ig Siebert n. Sohn u JJ cobs a Königsberg und 13 Krane erere 5 — 
Glanner a Pr Stargard. Kauflex ve. 4 22 u 
tel @naltimeo Haus. Hufter a Berlin Rentier Skuweit a. N . 2 
Hannover, Poſt⸗Bau Rah Dios a. Stuttgart, Micha, lie, Klopp u. & aas ST 3 „ 
a Berlin, Fiſcher a Breslau, Berger a Hambu lg u Merqu rdt 4. Leipzig ER 2 32238423 4 
Kaufleute. Bech en Gemotlin a München Adock t. Vönertz n Gem. 2 33. 3.5 „ 
a Inſterburg, Reg. Bau Rath Laaſer a. Memel. Apotheker. Steffens a. ww E 2.2 2 Se 22 8 3833 
e e ide. J zn l. desen md r u. Grim 5, vel 2722 3 34 
otel D’Oliva. R hw eld, Jaco ener u. Gründler e. Be 242 22 =“ = BEA E 
Bund⸗ſen a Altona, Lövenich o Aöen ie un o. Stettin u Feld 88 x 3 3 8 8 
berg a. Le piig Kaufleute Ehrlich „. Pr. F icdl enz, Einj⸗F erwill ger 8 »A 8 — 5 8 
Kneis a Betlou Brauerei⸗Technſter Pöding a Dirſch u Landwirth >» — 


1 
stel Deutſches Haus. Kurzt 4. Marienburg, Schletow a. 


Drerlau © i Bieber a. Schwei, Hilbert a Rdftrig und PN 2 ung 88 
Brude 3 a Mürnbt De Br. uns 8 wien 1 nt 2 in 3 23 en FH 
a. Be Un, Sec⸗Veuten ut Ehbeb a Zürich 8 Techn au En eu: 324 22 232 
a. Dirſchau, Examen end Diehlmann a Dirſchau Mohrpächter 8 82 3222 5 sa 8 5 44 
3 Sees 228.2 253 
Verannoortliche Rebacteure: fut den polltiſchen Theil und ver 8 2 EEE - 5 2 ed es S 
Kiſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 2 = 83 89 gn 21 5 2 5 | 
e n de , e. ne | © 28 8. „% 2323 SIE 
um —— ſämmtlich in Danzig, 5 5 4 884 0 . 48 888 EFF I lage 
— — ————————— 8 2 . A883 5 222 
f . . SSN 
28 1 8 „173 ve 2 27 4 2 . 
ei VBerdanungs-Störungen |= 2: = A. EI 8: 8: 
(Üppetitmangel, ſchlechter Verdauung, God: | © ZA Haie 2224 
brennen ꝛc), trägem Stoffwechſel und deren | 2 3 S geen 2848 FR, 
5 2 Janes 2. 
r (Verſtopfung, Blähungen, Kopf-. 85 F 23 43 22 22 17 
ſchmerzen, Migräne, Hämorrhoiden) bewähren ſich 8 2 % 12258 8888882 f 
Liopmanns Karlsbader Brauſepulver als unfer 2 2.8 1E s 382 835 
een Erh. in Sch. a 1 & u. 3 4 50 . „Miss 2 3 Per 378.0 e 4222 
1. D. po eken. — Dem 2 © .la PASI-F3 Er 7 r 
— — 80 8 — on 2 um’ a 
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die he f A 8 8 33 8 E 
ame der Weſeler Kircban⸗ Beldlatterie ganz ber |. 312 2 f "58 N FH 
immt ſchon Donnerſtag den 6. und Freitag den 2 8 f ET . 838858888 8244 
88 JN 82 2 83823 28828 
7. Oktober d. J ſtattfindet. 4584 333 32 3 „„ 23282 8222 
2 — .! ſ— ——— b des S Hr weh er A 
4 22 E 21223 * 9 2 8 
I .ssss Zs E 7 SK 
ors Imperator: 2 „ 25 
' N er A ee 82205 2 45 8 
1 2223422 2222 „ 2 
heute ausgest- lit von 12 bis 2 Uhr A g N 4715 1 2 
5 8 ns F 1 . 
f Mittags. Entrée ½ Mark. 4 5 8 2 seen 212 . 
23 4 2 8 832 8U 2 32 1122 12227 27 
5 — Se e e 
N 1 ASS 4 2 
5 PERF Rep PREISE „3222 5 
l ER 17 SS 338g IAA EAS Fara Par 


E = 
Pferdemarkt. 


Der diesjährige große Pferdemarkt 


am 17. October 


findet i ter Weiſe ſtatt. 
* Saftrom. a 26 September 1887. 
Der Magiſtrat. 


— 


5 in allen feinen 
Handarbeiten (auch im Spitzer⸗ 
klöppeln) ertheilt Erwachſenen und 
Kindern in Zirkeln Marg Noeper, 
gev! Handarbensſebr Petri Kirchhofl. 
Zn Eiuſticen von Namen und 
Anfertigen feiner weiblicher 
Handarbeiten aller Art empfi hlt ſich 
Marg. Roe per, 
8176) Peir⸗Kirchhof 1. 


Pelikate Spickgänſe, 


mit und ohne Knochen, 


Keulen ſowie Weißſauer 
empfiehlt billigft (8582 


M. Jungermann, 
Melzergaſſe 10. 


Ferner die ergebene Anzeige, daß 
von heute ab mein Geſchäft Sonntags 


bis 8 Uhr Abends geöffnet iſt. 


August Momber. 


Laurette Balewska Nachf., 


Jahaberin Marie Randt. 


Putz⸗ und Mode⸗Magazin 


Langgaſſe 20, erſte Etage, 
erlaubt ſich den Empfang ſämmtlicher perſönlich gewählter 


Neuheiten 


für die Saiſon ergebenſt anzuzeigen. (8230 


Anfertigung von Damen- und Kinderkleidern 
zu foliden Preiſen. 


Möbel, Spi 


Polster waaren 


vom hochfeinften bis einfachſten Genre, 
empfehle in größter Auswahl zu den billigſten 
Preiſen bei ſtreng reeller Bedienung. 


E. G. Olschewski, 
Langenmarlt 2. (8535 


Prima 
engliſche und oberſchleſiſche 


Stück⸗, Würfel⸗ 
u. Nußkohlen 


ſowie 
englisch. Coaks 
in erna Qualität 


un 
klaſſiges, trockenes fichten 
i und buche 


Sparherd⸗Ofen⸗ 
und Klobenholz 


in beſonders ſchöner Quglitüt 
empfiehlt zu billigen, aber feiten 
Preiſen 


a J. H. Farr, 


Sandgrube 23. 
Hauptlager: Steindamm 25. 

Verkaufplas: Schwarzes Meer 3B. 
ö Annahmeſtelle: bei Herrn 
Kaufmann ülh. Herrmann, 
Langgaſſe 49. (2046 


— — 
< 


Junge ‚Damen, welche die biefigen 
8 e e RD: = 
ewerbeſchule beſuchen, finden gu 

Pension ®a Petri 
irchhof Nr. 1. (8175 


Damen⸗-u. Kinderstleider jeder Art ö 
; werden gut und ſauber angefertigt. 


Geschwister Schröder. 
Langgaſſe 40, erſte Etage. (8506 


Berlin 61 Größte Inſtin 


* 
a SE 


iratgvorieläge erhalten 
m ei ch ein Gerland discrut). 
; Porto 20 Pf. General N 8 


Modewaaren Ganfection Coſtumes ee 
Langgasse No. 42, empfiehlt Langgasse No. 42, 


ſämmtliche Neuheiten der Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


zu auffallend billigen Preiſen: 


Doppelbreit ae eien, * Se 0,60 Farbige Spitzenstoffe. . . » » ver. von 0, 75 an, 
ö % heviot, ſchwere %% V 17 Schwarze, reinseidene Merveilleunun ..» . von 2 50 an, 
S Bere. in allen Farben 32 0,90 Schwerste Waare Satin Luxor, Merveilleux . 
E Crepe flammé, reizende Neuheit e Coul. Merveilleux und Rhadames in prachtvollen Farben nur 2, 567 pr. Mtr. 
8 Oroise Victoria, reine Wolle, ſehr gute Waare C 
1 onen Binde > = 02 0 1,30 Schwarze u. farbige Besätze. 
BCE ha A or N 50° 
. — Priteiß, hochelegant . Be vi Farbig e Peluche u großer Auswahl, vorz. Waare v. 3 4 pr. Mtr. an, 


Regenmäntel, Havelocks, Visites, Paletots, Jaquettes, Um- 


Schwar 20, reinwollene Cachemire, hänge, Sportjacken und Dolmanns in großartigen Sortiments 


gute ſolide Waa re,, von 1,30 an, zu billigen Preiſen. 
Schwarze Crepe, Soleil, Raye, Damasse ge. Fantasie-Tücher in Chenille, Peluche, Seide und Wolle in über 
in großer Auswahl a a er Va an von 1 1 an, raſchender Auswahl. 
CH WArAP Spitzenstoffe mit und ohne Volant Regenschirme in Seide und Wolle von 3,75 & an. 


Anfertigung von Costumen und Mämtelnm "SE 
nnd NENNEN 8 in 8. * 45 Zeit zu e n Pn 


„ n e 
ee 


Modernste 
e Veberzieher-, 


| Modernste 
er 
Anzug- 


Stoff 1 e zu billigſten feiten Preisen. 


P zur Ansronz 


nr wurde uns cine Tocterig 
115 


e Seife watt witge ee | 


Jenkau, den Pe a 1887. 
Fertige 


1 heutige Verlobung zeigen wir 
Betteinf chüttungen 


hiermit allen Freunden und Ver⸗ 
für Herrſchafts⸗ und Geſinde⸗Beiten, 


wandten ſtatt beſonderer Meldung an 
eslinken, 75 I October 1887. 
©. Hein 
Laken in Leinen, Halbleinen u. . Dowlas. 
zum Nählohn gratis. 


ae b e Mis Mig fir 
Fertige gte . 
ah 5 und Keil Jules 1 


Ä 1 W % A vor a Abends 


hr, im Deutſchen auf e. 


In 80850 al eee ich 
Prof. Dr. Gustav Jägers X. R. 26. 
Unmöglich Zeit. Schreibe weiter. 


. Be hier. Sei lieb. Versen 


"Friepri Wilhelm 
Schützenhaus. 


Sonntag, den 2. October: 
Grosses 


Saal-Concert 


der Kapelle des 4. oftoreuß: Grenadier⸗ 
2 Binnen! 


der Rentier 
ohann Assman 
eim 89. Le ber ssſahre, welches "ie, 15 
Afübt ange; igen 
Schönau, den 1. Okfober 18475 
Die Hinterbliebenen. 


Privat⸗Unterricht 


erbalſen junge Mädchen, die feine 


unfer guter Vater und Großvater, 
te Auswah 


= 
— 

* 
22 
E 
* 

= 
uL 
— 
D: 
E 

. 

. 

[53 

=” 
“a 
2 = 
63 
— 
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a — Anf Uhr. Eutste 30.3, 
ur 5 N Ha i Donnertag, in vorzüglich gereinigten Normal-Hemden, ) Logen 10 5 0 93 
ee aden Bettfedern. Daunen und Halbdaunen. Tormal- Hosen, | Si 


Normal-Jacken, 
Normal-Leibbinden, 
Normal-Taschentücher, 


Wilhelm „Theater. 


e den 2. e 1887, 
nfang 6% U 


nne per % Kilo von 60 3 an bis zu den 
allerbeſten Qualitäten. 
Fertige . N Satz, beſt. aus 2 osten 2 u. Unterbett, 


Textbücher 


. I. X cg, hand, „ Normal-Untertaillen, Neues großes 
Weih EM ephan Gardinen, Bettdecken. Tischdecken Normal-Unterröcke, lünfiter-Onfembre. 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


Gardinenftangen, Holter, Roſelten, Schnüre. 


Normal-Hemdhosen, . N 
Normal-Socken, 
Normal-Strumpflängen, 
Normal-Schlafdecken, 
Normal-Natur-Strickwolle, 
Normal-Kameelhaarwatte zu Troup vr Minde. 
Heilzwecken zu Original⸗ Fabrikpreiſen. Auſtreten e Specialitäten. 


EUREN, jean . ka a ER 
Profeſſor Dr. Gustav Jäger's Mon den Se 187 


I. Bairischen Spaishraure 
'himm, 


Hundegaſſe 89. 67147 


Cab Hortensia, 


Olivaer Thor Nr. 7. 
ge meine 


nl qun mund eme an) 


Leinen, Bettfedern Handlung, 
Wollwebergaſſe 4. | 


— er er 

ur gefälligen Benutzung > wpünchener Pſchorr⸗Jrän, in ein Poris 
. Wihorr®rän, N anein-Verknur u omis u aan || Weit A Et SE 

Cafe Jäschkenthal. König der Bairiſchen Biere, i N Belobn. @nterneng 6/7. 1 


geg. 6/ 4 Tr. 
N W Nr d Bi ligt e 5 8 
Lud 19 W D Se ‚betr, ei K. Jac e obi, 
i. In Danzig zu haben bei * V. 
Leinen⸗, Manufactur⸗, an 1 Wäſche⸗Fabrik. . > Kolkuw, Weipengaffe 32. (8531 


20, Langaaſſe Druck u. u. Beleg and. A. 10 Ka fema un 
ö Hierzu eine Veilsae. 


U 5 der Saal⸗ 
BEER ee Sam General: Depot für Dit: u. Weſtpren 5 
apellmeiſter Sperling findet Sonn⸗ eute empfing neue endung in ganz außergewöhn 
t 2. 4 tach 
Saal- ge üb Wen 495 feiner Qualität. 


ECCCCCCC Gebinde von BE Einbrodt, 
1 haben etzmaun. Original⸗Gebinde von 8% Ltr. au. 


Sf 


Beilage zu Nr. 16692 der Dan 


dieſem Wirrſal fernzuhalten“, meinte er; „ich habe 
nſtitu sſchüler gepackt.“ 
Seine Jünger 1 ei dieſem letzten Liebes⸗ 

len als Sachverſtändniß gezeigt zu 
haben; davon gab von Zeit zu Zeit ein empöctes 


Aus den Flitterwochen der Frau Rectorin. 


Nachdruck verboten. 


Als unſer Hochzeitsmahl vorüber war und ich 
ſchon mein Reiſekieid 8 hatte, ging ich noch 
chen zu meiner lieben, 


einmal hinauf ins Giebelſtü 
alten Großmama. 


wie gar nicht kenne. 


Es war eben eine von Großmutters Eigen⸗ 
heiten, daß ſie nur ſolche Leute zu kennen meinte, 
denen ſie die erſten Strümpfe geſtrickt und den 
erſten Klaps verabreicht hatte; „und die kaum“, 


pſtec Re ue 


alſo zum letztenmale hinauf, als 
ſchon das Anſpannen beſtellt war zu unſerer Fahrt 
nach der Eiſenbahnſtation, und fand mich oben 
anz anderen Welt. Hier war nicht 


wie in einer 
Hochzeitstrubel, hier war Hochzeitsſtimmung. 

Großmama umarmte mich 
mich ſo lange an ihre Bruſt 


liches Geſchenk, das ich bei 
erwartet bätte: ein Paar Pantoffeln, und als ich 
das zierliche Pärchen in die Hand nahm, fah 
ich, daß in jedem von ihnen ein ſchweres Röllchen 


ſteckte. Ich dankte herzlich, mußte aber durch meine 


Thränen lachen: 

„Du rätbſt mir alſo, ich ſoll den Pantoffel 
ſchwingen?“ fragte ich. 

Großmutter ſah mich nachdenklich an: 

Den Pantoffel — ja“, ſagte die alte Dame 
langfam, und viel ernſter, als die Sache meiner 
Meinung nach zu nehmen war; „den Pantoffel 
magſt Du ſchwingen. Aber, ſiehſt Du, Kind, dies 
ſind zwei Pantoffeln; zu einem richtigen Paare ge⸗ 
hören zwei, von denen jeder auf ſeinen Fuß gear⸗ 
beitet ſein muß. Das kannſt Du Dir hübſch merken. 
Es 10 1 einfach und klar, und doch können es ſo 
wenige begreifen.“ 

Sn ri Erregung dachte ich den Worten 
nicht viel nach. Der Abichied wurde mir unſagbar 
chwer, und als ich endlich nach dem letzten „Bott 
egne Dich“ die Fele hinabeilte, erinnerte ich 
mich, daß das Gejchent oben geblieben war. 

Ich irrte mich aber. Großmutter hatte, wie 
fo oft, auch diesmal ſtatt meiner geſorgt, und als 
ch unterwegs meine Handtaſche öffnete, lagen 
Schuhchen nebſt Jubalt gleich obenan. 


Unſere Hochzeit hatte in den gro 


i en Ferien 
Rattgefinben, vierzehn Tage vor Klaſſenanfang. 
So blieb uns noch Zeit zu einer Reiſe in den 
Thüringerwald. ſollte das mein erſter Ausflug 


ein, und ich hatte mich darauf nicht wenig gefreut. 
Aber wie ic Aon im Al Mas 3 ein 12 51 
fand, daß Dichter und andere Leute ganz unbe⸗ 
reiflich übertreiben, jo fand ich dies e 


in Bezug auf Hochzeitsreiſen beſtätigt r kamen 
Be Angemac und Verlegenheiten eigentlich kaum 


Mein lieber Mann, der ſo gelehrt und tüchti 
I 
Rurzenpfeffei ? — erwi 

im Reiſeleben als voll Unbewandert, vergaß in 
jedem Warteſaale entweder Regenſchirm oder Ueber: 
zieher und hatte ein ganz beſonderes Unglück im 
„Verlaufen“. Die reichlich angebrachten Wegweiſer 
ballen uns hierbei durchaus nichts; mein Mann 
elehrte mich, daß ſie ſehr häufig von ruchloſen 
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% Aus Berlin, 


| Mit dem erſten Oktober tritt Berlin wieder 
unter ein anderes Himmelszeichen. Das kündet fich 
ſchon äußerlich an. Es iſt nicht ſchön in Berlin um 
dieje Zeit. Die Wohnungen unſerer Bekannten 
finden wir ausgeleert, die neuen noch nicht einge⸗ 
richtet, überall ſiolpert man über Hausrath, Möbel: 
träger, Dienſtleute, und lange dauert es, ehe das 
allgemeine Unbehagen ſich wieder ebnet. Noch in 
keinem Jahre, ſo meint man, ſei es ſo arg beim 
Umzuge zugegangen, eigentlich aber iſts immer 
gleich. Man beſitzt in Berlin eine beſondere Vor: 
liebe für den Wohnungswechſel. Die Zahl der dis⸗ 
ſich wal Quarttere iſt ungeheuer, da meint jeder 
ich mit einem 7 zu den fat und ſo wird 
das Umziehen hier bei vielen faſt zur Krankheit. 
In unſeren großen, hohen Häuſern, in denen oft 
drei bis vier Parteien das Haus von unterſt zu 
oberſt kehren, einander auf allen Treppen begegnen, 
die Flure verſperren, ſollte man während dieſer 
Woche eigentlich verreiſen, denn es iſt nicht zum 
aushalten in ſeinen eigenen vier Wänden. 

Aber nicht nur Wohnungen, Geſchäftslokale 
Stammkneipen wechſeln, wir müflen uns auch ſonſt 
zu bierem Termine anders einrichten. Es beginnen 
jetzt bereits manche winterliche Veranſtaltungen. 
1 r Vorleſungen, Abonnements auf allerhand 
ünſtleriſche Veranſtaltungen richtet man ſich ein, 
unſer Winter wenigſtens in großen allgemeinen 
Zügen wird disponirt, unſere Clubs und Kränzchen 
werden eingerichtet, trotzdem wir ja noch auf lange, 
chöne Herbſttage rechnen und manche Woche im 

kreten verleben zu können hoffen. Die Arbeit be⸗ 
Abm. dennoch. Die Artot iſt nach mehrwöchentlicher 
weſenheit aus dem ſonnigen Frankreich zurüd: 

Sen um ihren alen Hoe u beginnen, 
die 800 der muſtkaliſchen Hochſchule gehen zu 
Ende 1 fe 5 dem Unterricht beginnt auch wieder 
die endloſe Reibe der Concerte. Humboldt Akademie 


und private Curſe in 
RB. — umdie Wei allen denkbaren enen 


am vergangenen Sonnta 


chene un vor und entlud Tauſende von Zus 
ſcha 


Hoppegarten gehören zu den erqunitellen Sports 


Sie hatte in ihrer gewohnten 
kurzen Art ſagen laſſen, daß ſie mich, nur mich zu 
ſehen wünſche, da ſie meinen Bräutigam ſo gut 


järtlich und hielt 
edrückt, mit meinem 
Geſichte an ihrer weichen, welken Wange, bis mir 
vor Tren nungsſchmerz das Weinen kam. Das 
wollte ſie aber nicht haben, und um mich zu 
tröſten, holte fie ihr Geſchenk hervor; ein wunder⸗ 

Großmamas alt⸗ 
modiſchen Anſchauungen von Frauenſtellungen nie 


ſchon immer vorgenommen. Mein 


ihn d 9 . 3 
gewahlt F l. ere ich 


Buben böswillig umgedreht ſeien, und lief „aus 
Grundſatz“ ſtets den entgegengeſetzten Weg in die 
3 ich Abends an unſerem 
Zlele oder auch ganz wo anders an und dachte an 
enn doch nur bald das Reiſe⸗ 
vergnügen zu Ende wäre! dat habe gar nicht ge⸗ 
wußt, wie ſchön das „Zubauſebleiben“ iſt.“ Und 


Wälder. Todtmüde kam 


jedem Morgen: „W 


nun gar unſer hübſches neues 
pfeffer, auf das ich ſo ſehr geſpannt war! 


Daß vieles wiederum auch ſehr ſchön und 
auf unſerer Thüringerwald⸗Reiſe war, iſt 


herrlich 
wohl ſelbſtverſtändlich; ich will 


nur 2 
Unannehmlichkeiten überwogen“, jagen 


und 
und Verfeh 


gehen. 
So ſaßen wir denn, eher als 


freuten uns an jedem Stückchen h 
rathes, das neu in Gebrauch genommen wurde, und 
beſprachen höchſt weiſe und verſtändig, 
bei uns gehalten werden ſollte. Hierbei machte ich 
zu meinem inneren Jubel eine meiner Meinung nach 
ſehr glückliche Entdeckung: mein Mann war nicht 
nur in den Angelegenheiten des täglichen Lebens, 
ſondern ganz beſonders auch in allem, was eine 
Haushaltung anbetraf, noch ein gut Theil un⸗ 
praktiſcher als ich ſelber. So würde 1 

ſagte ich mir, in aller Eile zu lernen und 
eine gute Hausfrau zu werden, noch ehe er recht 
gemerkt hätte, wo es bei mir fehlte. Hatte ich doch 
erſt vor wenigen Monaten mein Lehrerin⸗Examen, 
friſch von der Selecta einer höheren Töchterſchule 
Bed mit „gut“ beftanden; wie ſollte es mir da nicht 
gelingen, mit den dreiz Kochbüchern und zwei Jahr: 
gangen „Für's Haus“, die ich mir auf guten ath 
angeſchafft, eine Wirthſchaft zu führen — noch dazu 
für nur zwei Perſonen! Ich dachte mir es etwa ſo, 
als wenn ich mit Hilfe von Lericon und Grammatik 
eine Ueberſetzung zu Stande bringen ſollte, nur viel 
vergnüglicher natürlich. 

Daß immer nur Lieblingsgerichte von meinem 
Mann und mir auf den Tiſch kommen würden, 
verſtand ſich ganz von ſelbſt; das hatte ich mir 
f Dienſtmächen — 
es ſollten ſich heute verſchiedene bei mir vorſtellen 
— mußte noch weniger von der Küche verſtehen, als 
ich ſelber — es würde ſich ja wohl ſo Eine finden 
laſſen — und dann brauchte ich nur an jedem 
Morgen in den drei Kochbüchern die Speiſen und 
in „Für's Haus“ des Tages Wirthſchaftsgeſchäfte 
nachzuleſen, um nachher in der Küche alles aufs 
beſte anordnen zu können. Sie ſollte ſchon Reſpect 
vor mir bekommen. 

Dieſen Haushaltungsplan überlegte ich ſelbſt⸗ 

verſtändlich nicht mit meinem Manne zuſammen 
am Frühſtückstiſche, ſondern ſpäter, als ich mit 
grober 3 vor meinem neuen, wunder⸗ 
chönen Schreibpult 1 8 hatte. Vom 
Oberfach des hübſchen Möbels blickten die Säulen 
des Hauſes, ach 68 Wirthſchaftsbücher, und mein 
Einſegnungsbuch „Von Herzen zu Herzen“ auf mich 
nieder, und vor mir auf der herausgezogenen 
Schrelbplatte lag mein Ausgabenbuch, auf deſſen 
erſter Seite ich ſoeben die Monatseinkäufe für die 
Speiſekammer notiren wollte. 


Mann, der ſeine während unſerer Hochzeitsreiſe 

u Ei et a 1 19 8 — 

ackte. meiner e bei dieſem 

er durchaus nichts hören wollen. an 
„Du thuſt gut, Deine Hausfrauenaugen von 


der Berliner. Dann laufen die berühmteſten Roſſe, 
dann iſt ganz Berlin vom Lande und von Reiſen 
bre rt, dann giebt es meiſt, wie neulich, 
chönes Herbſtwetter, dann herrſcht Feiertag da 
draußen im Oſten. Schon dieſe bunte, glänzende 
Menge an und um ſich e in ke hate zu ſehen, 
die prachtvollen Renner, die in lebhafte Farben ge⸗ 
kleideten Jockeys, dazu die lebhaften Exploſionen der 
Berliner Laune, das allein lockt uns ſchon hinaus, 
ohne daß wir zu wetten und zu wagen 
nöthig hätten. Das wiederholt ſich nun 
oftmals, bis die Herbſtnebel die Luft ver- 
ſchleiern, der Tag gar zu zeitig dunkelt. 

Die innere und innerſte Stadt wird nun in 
naher Zeit auf elektriſches Licht rechnen dürfen. 
Magiſtcat und Stadtverordneten Verſammlung 
haben, die letztere beinahe einſtimmig, beſchloſſen, 
bei Vollendung der Kaiſer Wilhelmſtraße auch 
zugleich dieſes neue Licht einzuführen. Wenn 
die Prachtſtraße vom Brandenburger Thor bis zum 
Neuen Markt von Bogenlichtern erhellt ſein wird, 
ſo dürfte keine andere Stadt Europas ähnliches 
aufzuweiſen haben wie Berlin, und dann erſt werden 
unſere großartigen Neubauten den impoſanteſten 
Anblick darbieten. 

Der Herbſt hat da wieder manches vollendet. Da 
hat uns kürzlich wieder der Weg an einigen 
Häuſer⸗Complexen vorübergeführt, von denen weniger 
gerühmt und geſprochen wird, die aber in dem älteren 
Berlin nirgends ihresgleichen finden. Die Münze 
und das Fürſtenhaus am Werderſchen Markt ſind 
in dieſem Sommer abgebrochen und durch impoſante 
Neubauten erſetzt worden. Es entſteht hier ſo viele 
Architektur ganz neu, daß bei derart reger Thätigkeit 


immer geiſtvolle Löſungen, Verwirklichung inter⸗ 


eſſanter Baugedanken zu Tage treten müſſen. 
Na 575 läfte, Waarenhäuſer. B dieſe fünf 

agazinpaläſte, Waarenhäuſer, Bazare; dieſe fün 
ander Geſchäftsbäuſer bringen doch wieder 


etwas neues. Selbſt an den prachtvollſten Neu: | 
bauten empfindet man es als ſtörendes Miß⸗ 
verhältniß, wenn etwa drei Stock hoch das Haus 


8 auf Stelzen ſteht, ohne feſte Wände, ohne 
aſen und architektoniſch angedeuteten Sockel, 
wenn die feſte Maſſe des Baues erſt im vierten Stock 


beginnt. Hier hat der Baumeiſter die Außerften 


den ganzen Bau ohne 
ſichtbar feſte Wände aufgeführt, in Hallen gegen 
die Straße offen, ſo daß als compacte Maſſe 
nur noch hoch oben das Dach bleibt. Aber auch 
dieſes wird verſchwinden, aufgelöſt werden müſſen 
in Cylinder, die ſcheinbar keinen Zuſammenhang 
haben. Das verdient als der letzte Schritt unſeres 
Magazinhäuſerbaues hervorgehoben zu werden. 
Dann noch ein anderer. Der Baumeiſter iſt gleich 
ur äußerſten Conſequenz vorgegangen. Um die 

auwerke von Glas nicht zu ai. erſcheinen zu 
laſſen, hat er immer zwei übereinander zuſammen⸗ 
gelegt, ſo daß ſie wie eins erſcheinen. Auch das 
wirkt wie ein Ei des Columbus. Die Faſſade ſtreckt 
ſich nun ſcheinbar ſchlank in die Höhe, die Archi⸗ 
tektur wird luftig, wird durch nichts gedrückt; unter 
allem Neuen, was das eben vollendete Berlin uns 


Conſequenzen gezogen, 


„Zuhauſe“ in Kurzen⸗ 


die 

als eines 
heißen a Verlaufen und gegenſeitiges Erwarten 
en zuſammengekommen waren, ſchlug ich 

vor, genug Hochzeit gereiſt zu haben und heimzu⸗ 


edacht, eines 
ſchönen Morgens in Kurzenpfeffer am he 0 
en Haus⸗ 


wie alles 


ch Zeit haben, 


Nebenan — die Thür zum Studirzimmer war 
offen geblieben — hörte ich unterdeſſen meinen 


erlin baut nun ſchon 15 Jahre große 


nämlich mit Beiſtand der 
dienſt mehr guten W 
Murren Kunde, das bis zu mir herüberbrang. 


mit ber rothen Tinte in einen 


als wenn ich mit einem Fuße 

non 1 Mit ſeinem Pantoffel iſt er ſchon 
achte. einem Pantoffe 

in der Tinte“, dachte 

meine eigenen Schu 


ſo flott und leicht gingen. 

Ich hatte mich von dieſer Betrachtung eben 

wieder zu meinem Haushaltungsbuche gewendet 
und notirte, indem ich nach alter Schulgewohnbeit 
das Wort laut vor mich hinſprach, „einen Hut 
A ert als ein mir völlig unerwarteter Zwiſchen⸗ 
ruf erklang. 
ö „Daraus wird nichts! Das kannſt Du wieder 
ſtreichen“, ertönte meines Mannes Stimme ſo 
energiſch, ie offen gejagt, jo derb, daß ich förmlich 
zuſammenfuhr. War das mein ſanfter Gatte, mit 
dem Pantoffel in der Tinte? 

Dort ſtand er auch ſchon auf der Schwelle, hatte 
in jeder Hand ein rothkarrirtes, vollgepfropftes 
Leinwandding, das zum Sack zu klein, zum Beutel 
zu groß war, und ſetze ſeine Bürde im Triumph 
vor mich nieder. 

„In fünf und einem halben Jahre habe ich all 
dieſen Zucker n rief er erklärend; 
ves ſind ſämmtliche halbe Pfunde, die mir während 
bieſer Zeit für jede Woche zum Kaffee aufs Zimmer 
geſchickt wurden, abgerechnet natürlich den Verbrauch 
an Grog⸗Abenden.“ 

Ich war ganz gerührt. 

„Du Guter! Und all' dieſe Süßigkeit 
Deines Junggeſellenlebens willſt Du iegt zu 
meinen üßen niederlegen? Das muß ans: 
erkannt, das muß belohnt werden.“ Und nun 
zogen vor meinem armen Küchenverſtande alle 
Puddings und fonftigen ſüßen Speiſen vorüber, 
die ich je beachtenswerth gefunden oder gar ſelbſt 
bereitet hatte. 

Be giebt es bei uns Prinzeſſinreis“, 
entſchied ich. 

„Prinzeſſinreis?“ fragte er erſtaunt; „das kliugt 
viel verſprechend. Es iſt wirklich erſtaunlich, wir 

ir dieſe termini techniei geläufig ſind!“ 

„Es iſt das Vorzüglichſte, was überhaupt ge⸗ 
kocht werden kann; beſſer ſchmeckt nichts“, verſicherte 
ich. „Der Reis wird zuerſt mit ſüßer Milch, Vanille 
und Zucker ausgequollen —“ 

„Ausgequollen!“ wiederholte in heller Bewun⸗ 
derung mein Mann. 

„Dann zum Verkühlen 9 Sodann 
mit geſchlagener Sahne und Gelatine vermiſcht. 
Unterdeſſen hat man eine Porzellanform mit Mandelöl 
ausgeſtrichen und legt nun den Reis löffelweiſe 
hinein, indem man ab und zu eine Schicht 
Johannisbeer⸗Gelée und Makronen zwiſchenfügt. 
Zuletzt wird die Speiſe geſchmückt mit ...“ 


brach plötzlich 5, dene ich hatte das Gefübl, als 
ob mich jemand unverwandt Anftarıte, Und richtig! 
er Thür ſtand ein zwölf: bis dreizehnjähriger 


unge mit bürftenartig verſchnittenem, brandrothem 
aar, e Geſicht und einem Paar 
ugen, die, wie zu hörner auf mich gerichtet, mir 
die Worte vom Munde zu leſen ſchienen. 


zeigt, iſt dieſe Bebauung des Werder'ſchen Markts 
das allerneueſte Originelle. 

Solche hochelegante Räume verlangen denn auch 
vornehme Füllung. Der beginnende Herbſt beſorgt 
dieſelbe. Alle Neuheiten 12 aus, für Damen⸗ 


roben ſchwere, wollige Stoffe, denen der Fabrikant 
das Anſehen von Pelzen, Federſtoffen zu verleihen 
ſucht. Die roſigen Gefieder des Ibis, das 
grüne, ſchillernde Federkleid des Papagei, 
das bunte, rothgefleckte des reizenden o⸗ 
libri, der bürſtenartige feine Pelz des Biber, 
der lichtbraune des Zobels, die blaugraue des Blau⸗ 
fuchs, der königliche Pelz des kleinen Hermelin, die 
N Schwungfedern des Paradiesvogel, das 
ſilb ſte Gefieder des Eisvogel ahmt man in dieſem 
erbſte nach als Robenſtoffe. Die Farben von 
lumen, Edelſteinen ꝛc. find verdrängt durch dieſe 
1 ſchillernden, pelzartig anſchwellenden, 
die ſich in den vornehmen alten Schnitten, wie 
Katharina von Medici, Maria Stuart, die Koſtüme 
der Meininger in Jungfrau von Drleang fie zeigen, 
ungemein würdig ausnehmen. Für den Salon zieht 
man noch immer Tizianſammet für Frauen, Gaze 
und Krepp für Mädchen vor, läßt indeſſen die 
Schleppe wieder ungebürlich lange wachſen. Für 
das Theater hat ſich noch nichts beſtimmtes feſtgeſtellt. 
n den Hoftheatern ſieht man ſich während 
des September noch nicht viel und für die Privat⸗ 
theater macht man keine fene oilette. Im Schau⸗ 
ſpielhauſe ſteht der Wallenſtein nun wieder feſter 
auf dem Repertoire, 5 Grube ſeinen Vorgänger 
Nesper in der Titelrolle ee hat. Sichtlich 
wächſt uns in dieſem Charakterdarſteller eine geniale 
jugendliche Kraft ins Repertoire hinein. Nichts 
an ihr iſt bereits fertig, nichts en ausgeglichen, 
alles aber bedeutſam und viel verſprechend. 
Der Wallenſtein iſt ein ganzer Mann, ein ganzer 
d, der erſt durch die iguen und die Un⸗ 
barkeit des Hofes erbitterk und auf ſchlimme 
Wege gedrängt, dann durch Picolominis Verrath 
u äußerſten gebracht wird. Dieſer Auffaſſung 
läßt ſich folgen, ohne dem Dichter Gewalt anzu⸗ 
thun. a hoben ſich denn Momente heraus, ſo 
das Zuſammenbrechen des Verrathenen, das Auf⸗ 
äumen gegen das Verhängniß, wie vorher ſchon 
Mark und Kraft bei der Erzählung, die, weitab von 
jeder traditionellen Auffaſſung, den Charakter nach 
Grubes Auffaſſung ſcharf charakteriſirten. Mil 
dieſem Wallenſtein und Matkowskis Max hat Graf 
Hochberg ſeinem Schauſpiel Kräfte erſten Nanges 
erworben. Daß Grube indeſſen nicht alles ſpielen 
kann, bewies neulich fein Ricaut. Solcher ge 
wandten Dialeklik fehlt es bei ihm an Glätte, 
Schärfe und Virtuoſität. Hier wird man 
Kahle vorziehen, ibm die gewaltigeren Auf⸗ 
gaben laſſen. Daß man aber dic beſte Franziska, 
die unſere Hofbühne ſeit lange beſeſſen, Frl. 
Conrad, durch ein recht j 
Lenau erſetzt hat, iſt unbegreiflich, wenn nicht viel⸗ 
leicht die Nückſicht, die Dutzende neuengagirter 
junger Mädchen auch einmal ſpielen zu laſſen, 
möbſpricht 


\ Auch unſere Oper laborirt an vielen neuen 


ziger Zeitung. 


„Haben die infamen Jungen mir die Flaſche 
antoffel gezwängt“, 
grollte er. „Natürlich iſt ſie aufgenan en; ſiebt aus, 

m Blute herum⸗ 


ich; und dann ſah ich auf 
en, die ich heute zum erſten 
Male in unſerem Vaheim ſpazieren führte und die 


3 * 
8 0 


ehr unbedeutendes Frl. 


—ͤ —*· ». 


„Muß das ſchön ſchmecken!“ ſagten ohne Rede ſein 


Lächeln und ſein begehrlicher Mund. 
Kaum ſah er f 


geſicht. 
ich mit 


unverſtändlich blieb. 


„Komm her und ſage, wer Du biſt und wat 


Du ra ge er f 
gernd n e 
Schritte und fing nun wi 


ann. 
ich zu weinen an. 


73 er mi N 

Steineſchmeißen traf. Er ſagte, 
ch ſollte nur direct zum neuen Herrn Rector 
gehen; dann wüßten Sie.. dann wüßten 
Sie... dann wüßten Sie doch gleich ...“ ein 
erhöhtes Geheul unterbrach feine Selbftauflage, 
und ich floh, um ihm das Geſtändniß zu erleichtern, 


in's Nebenzimmer. 
„Dann wüßten Sie doch gleich, daß ich der 
urzenpfeffer wäre”, 


nichtsnutzigſte Junge in ganz 
klang es zu mir herüber. 

„So, fo, nun, das iſt ja eine hübſche Bot 
ſchaft“, ſagte, die Worte lang gezogen und im 
ſtrengſten Tone mein Mann; er ſchien ehen 
ſeine flärkſten Regiſter anziehen zu wollen, da fiel 
ſein Blick durch die offene Thür, und er be⸗ 
merkte im Hintergrunde mich, die ich, für den 
armen Sünder bittend, die Hände erhob. Ein 
Zucken flog über ſein Geſicht, und er rückte an der 
Brille: „Nun, Du kannſt mal morgen früh um 
10 Uhr hier antreten“, beſtimmte er dann um 
einen halben Ton wohlwollender, „und Dein 
Diarium mitbringen. Eine Strafarbeit und was 
95 gehört, werde ich für Dich in Bereitſchaft 
halten.“ 

* 4 * 

Am anderen Morgen war ſchon früh reges 
Leben in unſerem Haufe, denn es halte ſich 
vielerlei neues ereignet. Die Aufwärterin war 
von einem Dienſtmädchen abgelöſt worden, das, 
was Unwiſſenheit anbetraf, wirklich nichts zu 
wünſchen übrig ließ, und ſchon um 5 Uhr hatte 
eine Depeſche uns in freudigſte Aufregung verſetzt, 
da fie den erſten lieben Beſuch in Ausſicht ſtellle, 
den Beſuch von „Onkel Sanitätsrath“. 

Wer ſich unſeren Onkel Sanitätsrath als 
reiſes 5 oder gar als Erb⸗ und 

oldonkel denkt, iſt gewaltig im Irrthum. Mein 
lieber Bruder Rudolph hatte es bis jetzt nur bis 
um Studenten der Medizin gebracht, und was feine 
nanzen anbetraf, ſo war er gewöhnlich damit 
auf dem Trockenen. Trotzdem entſprach der würdige 
Titel in vollſtem Maße ſeinem Sinn und Weſen. 
Unbeſchadet ſeiner Jugend pflegte er mit einer Sicher⸗ 
heit, ja mit einer wohlwollenden Grandena aufzu⸗ 
treten, die nicht nur jedem Mezinalrath Ehre gemacht 
haben würde, ſondern auch förmlich überr ö 
wirkte. Was Wunder, daß er über 
anitätsrath“ hieß ĩ 


n „ . 


Aft und 2 an, beter N N 
liegenheiten etwas zu verſäumen, wie Fi 

Als kaum der Tag graute, hatte ich mir ſchon 
„Für's Haus“ heruntergelangt und eifrig darin 
aufgeſucht und nachgeleſen, was irgend auf „An⸗ 
lernen der Dienſtboten“ Bezug hatte. Meine Koch⸗ 
bücher gar brauchte man nur aufs Gerathewohl 


Mitgliedern, welche die wenigen che f alten nicht 
u erſetzen vermögen. Da tauchen Frl. Globig, 
l. Rusca, Frau Staudigl, Frl. Brajoin (Jüdel⸗ 
ohn), Gleiß in erſten Partien kurz nach einander 
auf, die alle kaum für die, unſer Paxquet jetzt 
füllenden Fremden genügen dürften. Auch noch ein 
weiter Herr Ernſt iſt auf der Scene erſchienen, und 
fur die allbeliebte Renard, die man wunderbarer 
a gehen läßt, ſucht man nach einer Erſatz⸗ 
a 


rmen. 
Das Deutſche Theater iſt eben tief unter ſich 
ſelbſt hinabgeſtiegen. Die „Goldfiſche“ ſchon gelten 
dort als etwas deplacirt, aber dieſes muntere Stück 
mit den vielen guten Rollen hat ſich ſeinen Paſſir⸗ 
ſchein zu erwerben gewußt. Außerdem hat man nur 
an die Stücke des Herrn L'Arronge dort einen 
milden Maßſtab gelegt, ſonſt iſt man ſtrenger 
geweſen. Die frnzöſiſche Arbeit von Delannoy: 
„Wenn der Sommer kommt“, iſt doch eine 
zu ſtarke Zumuthung geweſen. Die Farce hat es 
nur zu einem ſtillen Begräbniß bringen können, es 
regte ſich nichts für, nichts wider 575 Ein ver⸗ 
kommener i der aus Ruhebedürfniß 
heirathet, findet eine junge, zu allen Abenteuern 
aufgelegte Frau, die mit ihren Freundinnen, um 
ſich durch allerlei Streiche zu erheitern, ihre eheliche 
Selbſtändigkeit genießen will. Junge Elegants, 
komiſche alte Papas beſtehen mit ihnen einen 
Hexenſabath, der aber ſo abſolut langweilig und 
inbalilos verläuft, daß nicht einmal einige pikante 
Geſchichten dabei herauskommen, es er nicht ein 
Körnchen Unterhaltung, Eier einmal ſchlechte. Da 
mochte Kadelburg oder Engels, es mochte Frl. Sorma 
oder Frl. Sn 5 ihr ſtets 1 Seiar Talent 
entfalken, das Publi m war aus ſeiner Apathie 
nicht F wecken; die erſte Novität iſt dem allzeit ers 
folgreſchen Theater gründlich mißglückt. 
Auch die Concerte haben bereits ihre Karte 
in Berlin abgegeben. e ae eine 
Pianiſtin, Pauline Ellice aus London, hat 
bereits den Kroll'ſchen Saal an zwei Abenden 
gefüllt, das muſikaliſchſte aller Wunder⸗ 
kinder. Sie herrſcht ſouverän über ihr Inſtrument 
und mißbraucht dieſe Herrſchaft ſo wenig, daß ſie 
auf halsbrechende Kunſtſtücke, Virtuoſenflitterwerk 
ganz verzichtet. Die kindliche Künſtlerin dürfte 
wabrſcheinlich von hier aus ihre Triumphlaufbahn 
durch ganz Deutſchland beginnen. Vom Oktober 
ab fol Hans v. Bülow nun über die Philbarmonie 
herrſchen und im Verein mit dem dortigen Orcheſter 
wie mit hervorragenden Geigern oder Pianiſten, zu 
welchen letzteren er ſelbſt unter den bedeutendſten 
zäblt, eine Reihe von Concerten veranſtalten und 
dirigiren. Neben Joachim und ſeiner Hochſchule 
(Orchrſterklaſſe) wird fortan in mindeſtens gleichem 
Range Bülow ſtehen, ſo daß wir im nächſten 
Winter das Vorzüglichſte an ſymphoniſchen Auf⸗ 
führungen nach zwei ganz verſchieden en, gleich 
herechtigten Auffaſſungen hören werden — falls es 
Herrn v. Hülow nicht etwa hald wieder nach einem 
Zwiſchenfall gelüſten ſollte. 


ih er ſich jedoch von uns bemerkt, fo 
verſchwand dieſer Ausdruck, und ſeine Züge ver⸗ 
wandelten ſich zu dem vollkommenſten Armſünder⸗ 
Er machte eine verzweifelte Anſtrengung, 

den wenig ſauberen Fäuſten ein paar 

bränen aus den Augen zu bohren, und ſchluchite 
etwas vom „Herrn Oberlehrer Rohde“, was jedoch 


der Junge um einige 


nur „Onkel 
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offnen, um in allen dreien den Aßpſchnitt „Soße 
alte Speiſen“ vor ſich zu ſehen. Jeder Band fiel 
ſchon von ſelbecr an der betreffenden Stelle aus 
ein ander, und den „Prinze ſinres“ wußte ich aus: 
wendig bis al die geringe dabei zu befolgende 
Maßfregel. 
ch hatte mich gleich nach dem heute aus⸗ 
nahmsweiſe zeitig gehaltenen Früdſtück an mein 
Kochen n und als mein Mann mich rief, 
um mit ihm unſerem Onkel Sanitätsrath entgegen 
nach der Poſt zu gehen, war mein Kunſlwerk 
lücklich beendet; ich legte eben noch ein letztes 
Löffelchen Johannie beer Gelee auf den leckeren 
Makronenkranz. Die Port ꝛon batte zwei ſchöne 
große Porzellanſchalen voll ergeben, und richtig 
war er, das wußte ich genau. Wozu wären denn 
ſonſt Kochbücher in der Welt geweſen! 

Wit hatten auch an den armen Schelm ges 
dacht, der heute zur Freude in unſerem Hauſe den 
Schatten abgeben ſollte; jeder freilich auf ſeine 
Weiſe. Mein Mann legte auf ſeinem Schreibtiſche 
ein Strafrxereitium für ihn bereit, das er während 
unſerer Abweſenheit vom Hauſe beginnen ſollte, 
und ich flüſterte im vollen Mitleid noch ſchnell, ehe 
ich fortging, der Dore zu: „Setze ihm von der 
kalten Speiſe vor und laß ihn davon eſſen.“ 

Dann aber batte ich für kurze Zeit alles Leid 
der Erde und mit dieſem auch unſeren Strafjungen, 
den kleinen Meyer, vergeſſen; vergeſſen über dem 
glückſeligen Gefühl, den liebſten Bruder als Gaſt 
empfangen und einführen zu dürfen ins eigene Heim. 

Wie ſehr hatte ich mich auf dieſe Stunde ge⸗ 
freut, und wie grauſam ſollte ſie uns vergällt 
werden! Kaum war ich ſtolz und glücklich am Arme 
unſeres „Or kel San tätsrath“ ins Haus getreten, 
während mein Mann, ihm zur anderen Seite gehend, 
einen erſten Ueberblick über die Schulverhältniſſe in 
Kurzenpfeffer gab, als ich oben am Treppengeländer 
Dore bemerke, die uns mit unruhigem und angſt⸗ 
vollem Geſichte erwartete. 

„Bitte, erſchrecken Sie nicht!“ rief ſie uns ent⸗ 
gegen und veranlaßte hierdurch um ſo ſicherer dieſen 
von ihr vorhergeſebenen Fall. 

„Was iſt's? Was iſt geſchehen? Heraus mit 
der Sprache!“ riefen wir durcheinander. 

„Ein Unglück, ein furchtbares Unglück! Der 
kleine Meyer muß ſich die Strafe zu ſehr zu Herzen 
genommen haben — er hat ſich vergiftet.“ 

nit er todt?“ 

r liegt noch in den letzten Zügen.“ 

Mit Windeseile ſtürmie ich, den anderen 
voraus, ins Studirzimmer. 

Dort ſaß er, den rothen Bü ſtenkopf matt an 
die ee zurückgelegt, das ſommerſproſſige 
Geficht fahl, faſt kreidefarben, die Stirn mit kaftem 
Schweiß bedeckt, die Augen halb geſchloſſen; ſeine 
Arme hingen ſchwer über die Seitenlehnen des 
Korbſeſſels bernieder. Aber zu Ende war es noch 
nicht mit ibm, er röchelte noch, und als ich mich 
angſtvoll über ihn neigte, murmelte er einmal über 
das andere: 

Es war zu viel ... vergiftet.“ 

Mein Bruder überflog mit ſuchendem Blicke 
das Zimmer: 

„Haben Sie geſehen, ob der Knabe irgend 
etwas zu ſich genommen hat, ſeit er hier iſt?“ 
fragte er laut und raſch unſer Dienſtmädchen. 

„Nur die Speiſe, die ich ihn eſſen laſſen ſollte; 
er hat die Hälfte davon, eine ganze Schale voll, 
verzehrt. Das Gift muß er aber ſchon vorher ge⸗ 
nom hn?! 
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"Bat die ganze St, während er aß, ſchwer 
ich hörte es bis in die Küche.“ W 


„Als ich hineinkam, zappelte er bloß noch.“ 

„Es war zu viel! ... vergiftet, vergiftet!“ 
rang es ſich wieder von den Lippen des unglück⸗ 
lichen Kindes. 

„Bringen Sie die andere Hälfte der Speiſe ſo⸗ 
fort hierher“, befahl Bruder Rudolph der Dore. 
Dann ſchickte er ſich an, den Kranken auf ſeine 
Arme zu nehmen, um ihn aufs Sofa zu betten. 

„So hilf ihm doch!“ bat ich dringend meinen 
Mann. Aber das war vergebens. Er hatte eine 
Feder zur Hand genommen, unterſtrich dick mit 
rother Tinte einige Worte im Hefte des kleinen 
Meyer und rief, indem er darauf binwles: 

„Morio innocens! Ein unerhörter Fehler! Dem⸗ 
nach glaube allerdings nun auch ich, daß der Fall 
eh unberenklich if. Ihm muß ſehr ſchlecht ge⸗ 
weſen ſein.“ 

Mein Bruderherz hatte unterdeſſen den Transport 
ſchon allein beſorgt und ſich beim Tragen dicht 
über das bleiche Geſicht, beſonders über den Mund 
des Knaben gebeugt. Jetzt wendete er ſich wieder 
le e und nahm tröſtend meine beiden Hände in 

einen: 

„Beruhige dich, liebe Schweſter“, ſagte er, in 
Blick und Miene gan Onkel Sanitätsrath, „die 
Sache ſcheint mir nicht lebensgefäbrlich. Der Junge 
hat ſich nur koloſſal beraucht. 

Ich konnte einen Ruf froher Ueberraſchung 
nicht zurückhalten, während mein Mann eine un⸗ 

ewöhnlich eilige Wendung nach ſeinem Cigarren⸗ 
aften machte; aber Rubolphs Troſt für uns ſollte 
nicht von Dauer ſein. 

„Ich kann beſchwören, daß der kleine Meyer, 
ſo lange er bier iſt, nicht geraucht hat, und er kam 

ch und geſund an“, ſchrie meine ungeſchulte Zofe 
dazwiſchen und brachte hiermit die ganze Würde des 
doctorlichen Anſpruchs ins Schwanken. 

Rudpiph warf ihr einen ſtrengen Blick zu: „Sie 
ehen ſofort an den Brunnen und holen ein großes 
las friſchen Waſſers für den Knaben“, herrſchte er 

ſie an. Dann winkte er meinem Mann und mir, 
ihm ins Nebenzimmer zu folgen. 

Nicht ohne haus frauliches Selbſtgefühl hielt ich 
ihm jetzt auf einem Theebrett die zweite Schale 
- ine nebſt Tellerchen und Löffel 


ge a 
Bitte, iß; ich ſtehe dafür, daß er ganz richtig 
iſt“, ſagte ich mit der Rube der Ueberzeugung. 

„Haſt Du, Schweſterchen, oder Ion jemand 
— ich meine außer dem Patienten — bereits davon 
gekoſtet?“ fragte er argwöhniſch. 

„Nein, und ich verſichere Dir, um ſeine Güte 
feſtzuſtellen, iſt das auch gar nicht nöthig. Die 
Speiſe if aufs Gramm richtig. Ich ſelbſt habe 
alles abgewogen.“ 

Aber Onkel Sanitätsrath ſchien kein unverbrüch⸗ 
liches Vertrauen in meine Kochkunſt zu ſetzen, er 
nahm nur mit einem gewiſſen Zögern von der 
Spetie, roch, koſtete ... „Schweſterchen, nichts für 
ungut“, ſagte er, „aber es iſt ein e 

ribum vorgefallen: Du haft ohne a 
att de Nantlle einen Cigarrenreſt, vulgo Stummel, 
n der ſüßen Sahne durchkochen laſſen.“ 


en Zweifel 


woche im Inſtitut haiteſt, bei dummen Streichen 
nte Vorpoſten von uns ausgeſtellt wurden: der ſo⸗ 
genannte Duft“ Deiner Cigalre machte jedes Kriegs⸗ 
geſchrei bei Peiner Annäherung zum Pleongasmus.“ 

Eine Ahnung dämmerte in mir auf: „Der 
Inſtitus zucker! Der fürchterliche Beigeſchmack 
kommt vom Inſtitutszucker“, rief ich. „Wie konnteſt 
Du ihn mir auch geben!“ 

Bruder Rudolph ſab, zum erſten Male unſicher 
geworden, faſt entſetzt von mir auf meinen Mann. 

„Ich will nicht hoffen .. Du haſt doch nicht 
etwa . ..? Ich erinnere mich nämlich dunkel einer 
unabſehbaren Reihe mit alten Bindfaden Enden zu⸗ 
ſammengebundener Cigarrenkiſten, bis oben hin mit 
Streu⸗ und Würfelzucker angefüllt. Es ging unter uns 
Schülern die Sage, daß einſt ein Quartaner, der, zu 
einer Clauſurarbeit auf Deine Inſtitutsſtube ge⸗ 
ſchickt, davon genaſcht hatte, ſich nie wieder davon 
hätte erholen können. Einige meinten, er ſei zuerſt 
aufs Krankenzimmer gebracht, nach langen ver⸗ 
geblichen Kuren von Dr. Grundmann aber als 
unheilbar entlaſſen worden; Andere behaupteten, ſein 
Gehirn habe gelitten; darin aber war man einig, 
daß die fixe Idee ſich in ihm ausgebildet habe, er 
ſet verdammt, ewig alte . zu kauen. 
Armer Kerl ..., hat den Nachgeſchmack nie los⸗ 
werden können ... Trauriger Fall....“ 

„Ich weiß nicht, was Ihr wollt!“ 
theidigte ſich jetzt in klagendem Tone mein 
armer Mann, „wie hätte ich denn meinen 
Vorrath beſſer vor Staub und Näſſe ſchützen 
können? Die Kiſten waren ja der geeignetſte Auf⸗ 
bewabrungsort dafür.“ 

Wie kommſt Du übrigens dazu“, wendete er 
ſich förmlich aufgeregt zu mir, „einen Schüler, den 
ich, um thn exemplaliſch zu ſirafen, hierher beſtelle, 
mit Leckerbiſſen zu füttern?“ 

„Schöne Leckerbiſſen, dank Deinem Tabaks⸗ 
zucker“, ſchmollte ich. „Wie es dem Jungen mög: 
lich geweſen if, mit ſolchem Appetit die 
große Portion zu vertilgen, iſt mir nach dieſer 
Aufklärung das einzig Unbegreifliche bei der Sache.“ 

Zum Glück für unſeren gefährdeten Hausfrieden 
nahm Onkel Sanitätsrath das Wort: 

„Kinder“, ſagte er wohlwollend, „es giebt zwar 
thörichte Leute, die da behaupten wollen, ich ſei 
noch nicht ehrwürdig genug, um mebizintiche Rath: 
ſchläge mit Erfolg zu ertheilen, doch — be 
mitleiden wir ſie! Ich glaube, als künftiger Haus⸗ 
und Familienarzt Fan ein Uebel erkannt 
und das entſprechende Mittel dagegen bereits 
gefunden zu haben. Das Hausregiment, der 
ſogenannte Pantoffel, hat ſich hier noch nicht durch⸗ 
gearbeitet. Ich rathe Euch, ſchwingt Eure Pantoffeln 
mit Syſtem; Du, lieber Schwager, den einen über 
Tintenfaß und angrenzende Maͤchte, ohne jegliche 
Abſchweifung aufs Küchengebiet; und Du, 
Schweſterchen, den anderen über Wirthſchaft und 
ſämmtliche umliegenden Staaten. Suum cuique!“ 

Kaum waren dieſe Worte der Weisheit ver⸗ 
klungen, als ſich die Thür zum Studirzimmer 
öffnete und Dore den kleinen Meyer eintreten ließ: 
geheilt zwar aber noch bleich von überſtandener Pein. 

„Herr Rector“, ſagte er, indem er einen ſcheuen 
Blick auf die Schale mit Prinzeſſinreis warf, „ich 
habe beides, das Exercitium, das Sie mir hinge⸗ 
legt hatten, und die Schüſſel mit Eſſen zu Ende 
gebracht; ſoll ich noch mehr Strafe bekommen oder 
kann ich jetzt gehen?“ 900 


Als ich weir das nächſtemal meine Pantoffeln, 


ver⸗ 


; ne meiner Großmama, anzog, betrachtete 


ſie mir ſo genau wie noch nie. Sie waten 
wirklich ſehr gut gearbeitet, „auf den Fuß gemacht“; 
der rechte auf den rechten, der linke auf den linken 
— ſo einfach und klar. Und doch: „So wenige 
können es begreifen“, hatte mein kluges Groß⸗ 
mütterchen geſagt. Lion⸗Clauſius. 


> Erfe Wander⸗Verſammlung deutſcher 
Gtwerbeſchulmänner in Dresden. 

Eine mächtige Bewegung geht ſeit Jahren 
durch alle Kreiſe, welche en des Hand⸗ 
werks auf ihre Fahnen geſchrieben haben. Mtttel⸗ 
und Süddeutſchland ſind ſchon lange voran⸗ 
Hater Baden und Württemberg, Sachſen und 
aiern haben hunderte und hunderte gewerblicher 
Schulen und langſam nur kommt Preußen hinterher. 
Nachdem es aber erkannt hat, daß die Hebung des 
Handwerks durch tüchtige Schulen ein Hauptmittel 
fein wird zur befriedigenden Löſung der jocialen 
age, ſedem regt es ſich auch dort aller Enden. 
Während aber in dem geſammten übrigen Schul⸗ 
weſen feſte Normen vorliegen, nach welchen ge⸗ 
arbeitet wird, um beſtimmte Ziele zu erreichen, 
während durch vieljährige Arbeit ſichere Methoden 
ewonnen ſind, ſteht es mit dem gewerblichen 
chulweſen anders; es fehlt an einheitlichen 
Methoden, es fehlt an dem geeigneten Aus⸗ 
tauſch der Erfahrungen, und es war daher 
ein geſunder Gedanke, welcher im Be. dieſes 
ahres eine kleine Zahl hervorragender Gewerbe⸗ 
chulmänner Norddeutſchlands zuſammenführte, um 
zu berathen, wie ſie Fühlung unter einander und 
mit den ſüddeutſchen Collegen gewinnen könnten. 
Da wurde denn beſchloſſen, einen „Verband deut⸗ 
IM Gewerbeſchulmänner“ zu gründen; die Direstoren 


eſſen⸗Berlin, Lachner⸗Hildesheim und . 
resden wurden beauftragt, mit Süddeutſchland 
zu verhandeln und einen Verbandstag nach 
Dresden zu berufen. Es traten die Directoren 
Cathiau⸗ Karlsruhe, Gräf München und Vogel⸗ 
Stuttgart dem proviſoriſchen Ausſchuſſe bei und 
der or ihrer Thätigkeit war der in den Tagen 
vom 25. bis 28. September in Dresden abgehaltene 
erſte Verbandstag deutſcker Gewerbeſchulmänner. 
Derſelbe hat einen nach jeder Beziehung höchſt 
befriedigenden Verlauf genommen. Wenn einer⸗ 
ſeits die eingehenden Debatten, in welchen die 
widerſprechendſten Anſichten zum Ausdruck und end⸗ 
lichen Ausgleich gebracht wurden, zeigten, wie förder⸗ 
lich eine derartige perſönliche Ausſprache iſt, wie ſie 
durch nichts anderes erſetzbar iſt, ſo wirkte 
andererſeits die perſönliche Berührung zwiſchen 
den Männern, welche ſeit Jahren in ihren 
Kreiſen an der Löſung der ſchwierigen Frage 
gearbeitet hatten, ohne mit einander in Verkehr 
treten zu können, in der Weiſe belebend auf ſie 
daß ſich ſchnell Freundſchaften ſchloſſen und durch 
die private Unterhaltung im kleinen Kreiſe, den 
Austauſch der Erfahrungen vielleicht erheblich mehr 
Nutzen geſchafft iſt, als durch die öffentlichen Ver⸗ 
fie di Es ging ein Zug der Begeiſterun 
ür die gute Sache, welcher jeder bis dahin für fü 
gedient hatte, durch die Verſammelten, welcher der 
beſte Beweis dafür war, wie zeitgemäß der neu 


gegründete Verband iſt. 


Selten iſt aber auch ein Ort ſo dazu geeignet, 


Ich wollt: dies empört in Abrede ſtellen, aber ö eine derartige Verſammlung zu beherbergen, als 


er fub: unheurt fort: 

„Ez iſt dies umſomehr zu bedauern, als Du, 
lieb 2 Schwace:, in unſerem Inſtitut wegen Deiner 
Sorte Tabak berühmt, um nicht zu ſagen 1 
warſt. Ich muß das willen, da ich die Ehre gehabt 
babe, Dein Schüler zu fein. Als ſchlagenden Bes 
wies führe ich an, daß, wenn Du Deine Dienſt⸗ 


Dresden. Die liebenswürdige Gaſtfreundlichkeit der 
Dresdner iſt ja bekannt; jo ſorgte der Lokal⸗ 
Ausſchuß nicht nur dafür, daß den ernſten Ver⸗ 
handlungen der Boden geebnet war, es nahmen 
nicht nur die Vertreter der höchſten Behörden an 


denſelben theil, ſondern es war in der ausgiehigſten 


Weiſe dafür geſorgt, daß mit dem Ernſt der 


und Aufführungen weſentlich zur Unterhaltun 
trug. So hatten denn die aus allen Theilen] war; 


Sitzungen auch die Erholung in der herrlichen Im: Oberlehrer Thieme Dresden einen ſehr inſtrueliven 


gebung der Stadt in den anregendſten Wechſel ars 
bracht wurde. Hervorzuheben iſt auch die hervor 
sagende Theilnahme der 8 
Staats bebörden, indem der He 2 
feinen vortragenden Rath für das gewerblich⸗ 
Schulweſen, Geheimen Ober⸗ Regterungs Rath 
Lüvers eniſendet hatte, welcher nicht nur zu 
börend, ſondern in die Verhandlungen tief ein: 
greifend ſtets anweſend war. 

An der Eröffnungsverſammlang am Sonntag, 
den 25. September, nahmen ei ige 80 Gewerbeſchul⸗ 
männer Theil, ſpäter ſteigerte ſich die Zahl auf 
circa 120. 

Director Clauß⸗Dresden begrüßte die Ver⸗ 


ſammlung, Director Jeſſen⸗Berlin eröffnete fie als [Tage getretene Differenz der Meinungen in ka a 


Vorſitzender und wles darauf hin, wie ſchon die 
Präſenzliſte allein, welche Vertreter aus München, 
Stuttgart, Köln, Lübeck, Berlin, Breslau, Elbing, 
Hannover, Hildesheim, Vochum, Görlitz, Gotha, 
Karlsruhe, Remſcheid, Iſerlohs, ganz Sachſen ꝛc 
aufweiſe, der beſte Beweis dafür jet, daß ein Be⸗ 
dürfniß für den Verband vorliege. Der proviſoriſche 
Ausſchuß hatte ein Statut ausgearbeitet; daſſelbe 
wurde vorgelegt und auf Antrag des Baurathe 
Griebel Gotha im ganzen angenommen. Es 
enthält daſſelbe manche Punkte, welche wohl 
hedenklich find, doch war es richtig, auf Die 
ſelben nicht einzugehen, ſondern darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß der Vorſtand Abänderungs⸗ 
vorſchläge im Laufe des Jahres entgegennehmen 
und in der naͤchſten Verſammlung vorbringen ſolle. 
So zeigte ſich gleich im Anfange der Geiſt der 
dune welcher ſpäter durch die ganze Verſamm⸗ 
ung gin 
perſönlichen Wünſchen zurückzuhalten, wenn es galt, 
die Einigkeit zu fördern. So wurde auch der pro 
0 he Vorſtand ohne Debatte definitiv gewählt 
und beflebt für das kommende Jahr aus: Dir. 
eſſen⸗Berlin, Dir. Lachner Hildesheim, Dir. Clauß 
resden, Dir. Cathiau⸗Karlsruhe, Prof. Pogel⸗ 
Stuttgart und Dir. Gräf Munchen. Mitglied bes 
Vereins kann jeder Leiter reſp. Lehrer an gewerb⸗ 
lichen Schulen werden, Fan des gewerblichen 
Unterrichtes unter Verzicht auf das Stimmrecht. 
Jedes Mitglied zahlt jährlich 6 Mk. und erhält 
dafür die „Zeitſchriſt für gewerblichen Unterricht“, 
reb. von Lachnec, welche Organ des Verbandes iſt. 
Die Dresdner gewerblichen Schulen hatten 
eine Ausſtellung von Schüler⸗ Zeichnungen 
arrangirt, zu deren e Commiſſion: 
Dir. Moſer⸗München, Prof. Nagel Elbing und 
Dir. Reuter⸗Iſerlohn Bes wurde; die da⸗ 
mit verbundene Ausftellung von Lebrmitteln 


Vortrag über die Stilbauten Dresdens, an welchen 
ſich Nachmitiags ein Rundgana zu den vorzütlick ſten 
derſelben ſchloß. Nach der Sitzung ging die Vers 
ſammfung zur Beſichtigung der Zeichnungen und 
Lehrmittel, auch benutzten viele die Gelegenheit, die 
große, 2 am 26 zu ſchließende, internationale 
Ausfte 72 von Aquarellen in Augenſchein zu 
nehmen. Um 3 Uhr vereinigte die Fe nr ein 
Diner im Gewerbehauſe, bei welchem ernite und 
heitere Toaſte wechſelten; beſonders ſympathiſch 
wurde der hochverdiente Geh. Rath Bucher aus 
Wien gegrüßt, welcher an demſelben theilnahm. 
Dienftag, 27. Sept., fand die zweite 197 
verſammlung ſtatt. Die ſchon am Tage vorher zu 


auf die bn der Innungen zu den ulen 
veranlaßte den Geh. Rath Lüders, der Einleitung 
zu der Toeſe folgende Form zu geben: 
„ „Juden der Verband die auf die Hebung des gewerb⸗ 
lichen Unterrichts gerichteten . zahlreicher 
nungen gern anerkennt, iſt er der Anſicht, daß der 
Unterricht an der Innungs fachſchule ganz oder theil⸗ 
weiſe oft ſehr zweckmäßig mit niederen und mittleren 
gewerblichen Lebranſtalten in Verbindung zu bringen iſt, 
infofern die u. ſ. w.“ 

In dieſer abgeſchwächten Form kam dieſelbe 
denn auch nach woßl 1½ flündiger Debatte zur Ans 
nahme. Es ſollte wohl darauf hingewieſen werden, 
daß die Janungen an manchen Orten recht 1 . 
gewirkt hätten, aber daß es ihnen doch an paͤda⸗ 
gogiſchen . fehle und fie daher am beſten 
thäten, ſich möglichſt frei an beſtehende größere 
Schulen anzulebnen. Der Widerſpruch ging far nur 
von Sachſen aus, in welchem ein ſehr ausgebildetes 


und den Einzelnen veranlaßte, mit ſeinen gewerbliches Fortbildungsſchulweſen, verbunden mit 


den ben den Ingungen gepflegten Fack ſchulen, 
ſüchtiges erreicht. Aber ſelbſt hler konnte an der 
Hand der ausge ſtellten Zeichnungen nachgewieſen 
werden, daß manche der Fachſchulen beſſeres leiſten 
würden, wenn fie ſich mit einer großen Gewerbes 
ſchule in Verbindung geſetzt hätten. 

Die Theſen 3 und 4: 

Eine einhe tliche Benennung der niederen und mitt⸗ 
leren gewerblichen Lehrauſtalten wird die Bedentung 
dieſer Schulen fördern und vor Verkennung ſchützen. 
Et wird für dieſelben die Bezeichnung dandwerker⸗ 
ſchule oder Gewerbeſchule empfohlen, wogegen die 
Bezeichnung Fachſchule nur fia Auſtalten zukommen 
ſoll, welche eine ſpeciftich fachliche Ausbildung in 
einem einzelnen Gewerbe erfireben. 

Ez ift wünſchenswerth, daß diel Leitung der Hand⸗ 
werkerſchulen in die Hände techuiſch geſchulter Fach⸗ 
männer gelegt werde, welche übrigens den Nachweis 
erbracht haben fallen, daß fie zugleich auch tüchtige 
Pädagogen find. 


255 von einer anderen Commiſſion: a wurden von der Tagekordmng abgeſetzt und werden 


öhm⸗Drespen, Rector Schanze⸗Eſchwege und 
rath Griebel⸗Gotha geprüft werden. 

a die Tage am Ende des September ſich, 
namentlich für die Süddeutſchen, als unpraktiſch 
bewährt haben, wird als Termin für ſpätere 
Wander⸗Verſammlungen Pfingſten in Aus ſicht ges 
nommen. 

Der Nachmittag des Sonntages vereinigte die 
Feſtgenoſſen in einer Dampfſchiffahrt nach Loſch⸗ 


Aus 


witz, welche zu alljeitiger Zufriedenheit verlief. Nach womöglich garnicht nach Vorlagen, 


derſelben vereinigte man ſich in dem großen Saal 


des Gewerbehauſes, wo der „Verein früherer Schüler Sckülers 


auf dem nächſten Verbandstage verhandelt werden. 
Hierauf fogte die ee der antun 
Zeichnungen durch Director Reuter⸗Iſerlohn und 
der Lehrmittel durch Baurath Griebel, — beide 
waren im ganzen anerkennend. Endlich hielt 
Director Lachner ⸗Hildes heim einen eingehenden 
Vortrag über „das Fachzeichnen nach Modellen“, 
in welchem er an der Hand einer Menge vor⸗ 
gelegter Modelle aus führte, daß das 1 
ondern nur 

örperlich vorliegenden, dem Fache des 


nach 
entnommenen Gegenſtänden getrieben 


der Schule des Gewerbevereins“ durch Geſang werden ſolle. Eine Debatte knüpfte ſich an den 


het, 
Deuiſchlands zuſammengekommenen Gewerbeſchul⸗ 


26. Sept., welche im Namen der Stadt vom Stadt⸗ 
rath Geier mit zündenden Worten begrüßt wurde, 


männer Gelegenheit gefunden, ſich kennen zu lernen eina 
und persönlich iber 1 . 5 e de 
in der erften . ee ee Montag den de 


Vortrag nicht, da die Zeit zu weit vorgeſchritten 
och wird die Frage gewiß noch öfter auf⸗ 
da die Anſichten darüber vielfach aus⸗ 


tauchen, 
hen und namentlich in Mittel und Süd⸗ 


nderge 


Pa 


E 


wird. i 
Zum nächſten Verſammlungsorte wurde auf 
Einladung des Director Moſer⸗München, welcher 


nahm eine Anzahl von Vertretern der ſächſiſchen darauf binwies, daß im nächſten Jahre dort 


Behörden, namentlich der Decernent im gewerblichen 
Schulweſen Geh. Rath Böttcher, ſowie der Inſpector 
aller gewerblichen Schulen in Sachſen, Encke, theil. 
Den erſten Vortrag hielt Dir. Lachner⸗Hildes heim 
über „Zweck und Ziele des Verbandes“. In außer⸗ 
ordentlich treffender Rede zeichnete er die Wege vor, 
welche der Verband zu gehen haben werde. Eine 
Debatte Schloß ſich daran nicht. 

Darauf kamen vier Leitſätze zur Verhand⸗ 
lung, deren erſter lautete: 

Staat, Gemeinde und gewerbliche Zweck⸗Corpora⸗ 
tionen (Gewerbevereine, Nennung haben ein tiefgehen⸗ 
des Inte reſſe an der Förderung des niederen gewerb⸗ 
lichen Schulweſens. Daſſelbe ſt im weiteſten Umfange 
anzu regen und für die € ewerbefhulen nutzbar zu machen. 
In dieſem Sinne find vu. aucm Vorichläge für die 
geſetzgebenden Organe des Neichs und der deutſchen 
Einzelftaaten, in gbelondere auch in Betreff der Auslegung 
des $ 126 der R.⸗G.⸗O. vorzubereiten, und iſt ſodann 
darauf binzuwirken, daß z. B. Unterſtützungen, welche 
ſeitens des Staates und der Privaten unbemittelten 
Studirenden der Wiſſenſchaften und Kunſtbefliſſenen zu 
gute kommen, in ähalicher Weile auch den Zöglingen 
niederer gewerblicher Unterrichtsanſtalten zugewendet 


werden. 

Dir. Cathiau leitete die Theſe durch einen 
Vortrag ein, in welchem er u. a. darauf hinwies, 
daß der Staat, trotzdem er ſchon manches für 
die Sache thue, durchaus nicht weit genug 

ehe. So wie in Baden und Württem⸗ 
erg durch ganz beſondere Behörden für 
das gewerbliche Schulweſen geſorgt werde, ſo müſſe 
es Überall geſchehen; ſachverſtändige Männer müßten 
die Aufſicht und Leitung haben. Der Staat habe 
ur das höchſte Intereſſe an dieſer Sache, da 
aum eine andere ſo wichtig für die Hebung des 
Mittelſtandes jet. Ihm müßten aber auch die ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden, Vereine, Innungen und anderen 
Corporationen folgen. Die 1 thäten bisher 
wenig, ihre Schulen 1 nicht ſelten ſelbſt⸗ 
Br ge Zwecke. Unter allieitigem Beifall endete 

edner, indem er noch der Thätigkeit der Gewerbe⸗ 
Vereine rühmend gedachte. Die ſich daran ſchließende 
lebhafte Debatte griff namentlich das über die 
Innungsſchulen u heraus und ging ſomit 
ſchon in die zweite Theſe über, jo daß auf Antrag 
des Geh. Ober⸗Reg.⸗Raths Lüders zur Verhandlung 
der Theſe 2 geſchritten wurde. Sie lautete: 

Die N Innungs ⸗Fachſchulen find am zweckent⸗ 
liber ehren nit den 2 ie ur eg gewerb⸗ 
ichen Lehranſtalten zu verbinden, inſoſern 

1. die Grundlagen der gewerblichen Bildung (Rech⸗ 
a . Fired, i 1 95 und Bud: 

altung / für alle Gewerbe die gleichen 2 5 
Gert 175 graben Sand 100 enten 
ejjer na allen grupptit werden nen, 

b die Koften ſſch 5 5 weil Lehrkräfte, Lokale 
und Lehrmaterial beſſer ausgenutzt werden, 

e. geeignete Schulleiter und Fachlehrer zum Bor: 
theile der Anſtalten leichter zu gewinnen ſind, 

3. nur allein auf dem Boden tüchtiger realer Vor⸗ 
bildung ein erſprießlicher Fachunterricht denkbar iſt, und 

4. die überall zur Zeit in Ausſicht genommenen 
Lehrlingsprüfungen an Bedeutung gewinnen werden, 
ſobald eine tüchtige theoretiſche Vorbildung Mitbedin⸗ 
gung iſt und tüchtige Fachlehrkräfte ſie abnehmen. 

Diefe Theſe wurde durch eine kurze Rede des 
Dir. Clauß eingeleitet; die Debatte wurde recht 
erregt, indem namentlich mehrere Mitglieder aus 
Sachſen die Selbständigkeit der Innungsſchulen ber 
ſonten und leugneten, daß für Sachſen ein ſolcher 


N 


Anſchluß an andere Schulen geboten erſcheine. Da 


die Zeit ſehr vorgeſchrütten war, wurde die Debatte 
auf den nächſten Tag verſchoben und es hielt noch 


5 


4 
1 
# 


— 
= 


die deutſche Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung ſtattfinde, 
welche ſo wie ſo viele Gewerbeſchulmänner dorthin 
ühren werde, München gewählt und zugleich be 
immt, daß der Verbandstag zu Pfingſten abge⸗ 
halten werben ſolle. Ss 
Mit Worten des Dankes an alle, welche zu dem 
Gelingen des erſten Verbandstages beigetragen 
hatten, ſchloß Dir. Itſſen die Sitzung. 5 
Der Nachmittag vereinigte die Feſtgenoſſen in 
einer ſchönen Fahrt zur Baſtet, welche vom beſten 
Wetter begünſtigt war. Am Mittwoch Vormittag 
wurden die Muſeen beſucht und am . 
nach dem herrlichen Meißen gefahren, wo die 
Albrechts burg beſucht wurde. Bei einem Glaſe 
echten „Meißners“ wurde Abſchied genommen und 
alle Theilnebmer des Perbandstazes ſchleden mit 
der ee daß mit der Gründung des 
Verbandes ein großer Schritt gemacht iſt zur 
Löſung der Frage des gewerblichen Schulweſens. 


Väthſel. 
I. Charade. 
Die Zweite brauſt über die Erſte 
In Stunden, gewitterſchwer: 
Das Ganze beſchirmt die Erſte 
Als ſeine letzte Wehr. 
II. Buchſtabenräthſel. 
Ich nenne Dir ein exotiſches Thier; 
Vertauſcht Du ein paax Zeichen mir, 
So werde ich ein gefährlicher Manu, 
Dem es nicht rathſam iſt zu nah'n. 
O. Gul 
III. Homouym. 
Wir ſind ein todtes Brilderpaar 
Und leben doch noch Krk 
Uns kennt die holde Kinderſchaar, 
Zollt uns manch lobend Wort. 
Und doch, wie traut im Kindermund 
Das kleine Wort auch klingt, 
O flieh', wenn es im Elfengrund 
Nach Dir die Mordaxt ſchwingt! 


IV. Magiſches Quadrat. 

Gebirge. 
Trinkſpruch. 
Saiten⸗Inſtrument. 


Blume. 


Himmelskörper. 
Horizontal⸗ und Verticalreihen geben gleiche Namen. 


Auflöſungen 


Berentes licher Medaeteux : H. Rbener in Danzig. 
ren D von K. M. Kefemann in Daria 


anoch ſehr viel nach Vorlagen ge 1 


Bei der am 25. Mai cr ftattoe- | . 
habten Auslooſung der Obligationen 
des Landkreiſes Danzig — U Emiſſion 


\ er E I n 


* 


— fü d folgende Nummern gezogen 


worden: 
Litt. A. Nr. 26 über 2000 K, 
* B. Nr. 14 1000 77 
Nr. , „ 1000 
nnr s N 
„ er ier eee 
„D s 200 „ 
„ Vor 000 
D. Nr. 3710 „ 290 „ 
Die ausgelooſten Obligationen 
werden den Beſitzern mit der 


fordern hierdurch gekündigt, die 
entſprechende * der fi vom 
2. Januar 1888 ab, bei der 1155 
Kreis Communal - Kaffe gegen ck⸗ 
abe der i neb — 
ichen dazu gebörigen Coupons und 
Talons in Empfang zu nehmen 


Danzia, den 27 ai 1887 
Der Kreis⸗Ausſchuß des Land⸗ 
Kreiſes Danzig. 
J. V (1972 
Hey er, 
Kreisdeputirter. 


Befanntmachaug, 


Bei der om 25. Mai cr. flatts 
gehabten Auslooſung der Anleihe⸗ 


ſcheine des Landkreiſes Danzig — 
dritte Ausgabe — find folgende 
Nummern gezogen worden: 
Litir. A. Nr. 1 über 1000 K, 
„ A. Nr 47 „ 1000 K., 
„ A. Nr 224 „ 1000 Ak, 
„ Bir, „ do 
„„ e 500 ., 
„ EB Nr id „ 500 
„ B Nr. 288 „ 500 K., 
„ C. Nr. 25 „ 200 K., 
„ 0 Nr. 118 „ 200 K. 
„ O. Nr. 125 „ 200 K, 
„ C. Nr. 226 „ 200 K, 
5 C. Nr. 29 vs 200 K. 
Die ausgelooſten Anleibefeheine 
werden den Beſitzern mit der Auf⸗ 
forderung hierdurch gertubiat, die 
u ee Rapizalabfindurgenpom 


L. Januar 1883 ab, bei der biefigen 
Kreis: Commanal-Kafle gegen, Rück⸗ 
abe der Anleiheſcheine, ſowie der 
ämmtlicken dazu gehörigen Zins⸗ 
14 und Anweiſungen in N 
u nehmen 
N Danzig. den 27 Mai 1887. 

Der Kreis Ausſchuß des Land⸗ 


ee Danzig. 


m ey 55 1, 
Kreis- Sepufiztek, 


Dampferuerbindungen 


zwiſchen Stettin und Colberg, Stolp⸗ f 


münde, Danzig, Elbing Königsberg 
in Pr. (Kiec Moskau⸗Kursk), Riga, 
Moskau Charkow, Zarizyn, Roflom, 
Rilhri-Nowgorod, Helſingfors, Wi⸗ 
borg, Kopenhagen, Flensburg,! Kiel, 
amburg, Bremen, Latwerpen (Cöln, 

ülheim, Mainz, e Manu⸗ 
heim, Frankfurt a. M. ꝛc), Middles⸗ 
boroug 0. 10 regelm 


Christ. Gilde! 
in in Stettin. 


Grossherz. 5 Bachs. 


Startl, 1 217 * 
N Leter A: eu K. 


] Das Paedasoglum ; 
Ostrau bel Pllchne b 


nimmt Schüler jeden Alters 
auf, fördert von Septima bis 94 
Prima (Gymn. u. Real.) u. ist 
berechtigt Zeugnisse zum einj. 
Dienst auszustellen. — Prosp., 

Ref, Schülervers. N (6568 


en, ane 12. 
gehn u Erziehungs⸗Auſtalt Bi 
d. Dir. G. Müller ⸗ elinek. 
8 u Realſchule 
m. Freiw.⸗Berecht. Sorgſ.geleit. 1 
. ont enwwfohlenes Der ionat. 


Unter een 
ohne Aufsehen werden auch brieflich 
in 3—4 Tagen frisch entstand. Unter- 
leibe-, Frauen- und Hautkrankheit, 
sowie Bchwächezustände jeder Art 

ündl, u, ohne Nachtheil geheilt 

8 vom Staate approb. Bpenialaral 

Dr. med., Meyer i. Berlin, aur 
Kronenstrasse 80 8, 8 Tr., von 
12—2, 6—7, Sonntags 1220 br. Veralt. 
u. versweifelte Falle ebonf. in @.k Zeit. 


Vilioneſe, üärtzlich 
e mpfohlen, reinigt 
binnen 14 Tagen die 
Haut von 1 5 
Sommerſproſſen, 
Podenfleden, vertreibt 
den gelben Teint und 
ſich 2 A 9555 Naſe, 
ttel gegen 
Unreinbeiten ber Ein 11 . 
Halbe Ft. ee e 
dera Pomade, 
ie, balbe 
Doſe . 1,50. In 
Monat eerzeng. 
dieſe einen vollen 
Bart ſchon bei 
jungen Leuten v. 
16 ahren. Auch 
wird dieſelbe zum 
Kopfhaarwuchs 
angewendet. 


9 Par zt a 
halbe Fl. A. 1,25. 
Se nene 


a Fl. 

Allein echt zu Se Net Erfinder 
. Krauß in Köln, Hau de Cologne, 
Parfümeriefabrik. 

Sämmtliche Fabrikate ſind mit 
weigh Ss 1 verſehen. 1 

ie alleinige Niede t 
Dang be ‚„ueberlage befinde 


Hermann Lindenberg, 


Bergmann’ 10 Zahnwasser, 
unübertroffen gegen Zahnſchmerz, 
reinigt und conſervirt die Zähne und 
giebt dem Munde angenehmſten ze 
geruch — Vorräthig in Fl. 60 J und 
1,20 &. bei Albert Neumann. (2044 


8 


177. pr. Kiassen-kotterie: (Sieh, 2 K 4. N 


; eld Lotterie. na 


Depot 1/1 50 K, % 25 K., ½ 12, 205 4 15 6.25 A., Auth. ½ 5 A, 
1 3 1 75 4, ½ 2 A 50 3. 1 ‚Ya & 1,50, ½ 1 4 
Heinrich Wedel, 824 0, Cash Schlohyias . 


Neave's Kindermeh 


N (Farinaceous Food) 
a Ist das derte und Billigste 


5 Säuglinge, Kinder, Kranke ; a 1 
und für . sis u Gerald 


. Deutschland, Dee 9 5 
Holland und Belgien: i 


gr de f 
5 3 W. O. Knoop, 1 
HAMBURG, 1. Brandstwiete 17. 1. 


| N Lager in Berlin bei: J. C. 9 Schwartze 
Leipzigerſtraße 112. 

Detail⸗Verkauf in 1 Droguen⸗, Delicateſſen⸗ 
und Sale e ungen. 

„Neave's Rludermehl und Frsuenmilch et hinſichtlich 
3 ihres 1 an Fleiſch und Knochen bildenden Subſtanzen 
ovollſtändig üb 3 

8 Siebe I . Stutzer's Atteſt, datirt Bonn, den 
4. März 18 7. 8478 
f Weitere vorzügliche äratliche Attefte vorbanden. 


Etablirt 
* 


Ses 2 


© gi 1 und Celdege Medallten 14 


re Fleicch-Bouil lion 


aur sofortigen Herstellung einer nahr- 


Floloch-Exträet 


zur Verbesserung von Sappen, Ar 


Hr ten, vorzüglichen Fleischbrühe & 
Saucen, demüsen eie, ohne jeden weiteren Zusats. : 


Fleisch-Pepten 
wohlschmeckenästes u. leiehtest assimilirbares Nahrungs- u. Stärkungs- 
mittel für Magenkrauke, Schwache und Reconvalescenten. 
Zu haben in den Delieatessen-, Droguen- und Colonialwaaren-Hand- 
lungen, sowie in den Apotheken. 
Man achte stets auf den Namen „Tommerich“. 


NIT TAITTTENTNTNG 


P. Kellers Manr-Tinktur, 


Herrn P. Kueifel in Dresden. — Ihre Tinctur iſt in der That wahr 
haft empfehlenswerthk u iſt zu meiner größten 

elbſt auf ganz leeren Stellen wieder erſeßt worden. Mehrere meiner Collegen 

mit gleichem Haarleiden, welche nicht glauben wollten, daß Ihre Tinktur dieſen 

Erfolg erzielt, haben ſich auf mein Anrathen durch eigenen Gebrauch von 

der ausgezeichneten, auch bei ihnen erfolgreichen Wirkung überzeugt u fühlen 

ſich jetzt zum größten Danke verpflichtet, ich bitte (folgt Bestell) Hochachtend 

„ A. Paeger, Kaufm. in Berlin, Alexandrinenſtr. 87a. 
Obige Tinktur ift in Danzig nur echt bei A. Neumann, Langenmarkt 3 
und Herm. Lietzan Montb Holemarkt 1 


re in rotbem 
pier mit nebenste. 


machen wir die resp. 
Wieder-Verkäufer u. 
Konsumenten dessel- 
ben darauf aufmerk- 
gam, s nur der 
Hamburger Theo 
echt und von uns fa- 
brieirtist, dessen Ver- 
perkung 


Packeten 9 f. 60. 
0.5 


allein; N d. 


Hamburger „Then, 


in ½ und äjy e % 
Engros⸗Verkauf auch in Berlin bei J. D. Riedel, Gerichtsſtraße 12 N 


Kulmbacher E lectrieitäts⸗Werke, 


Limmer & Co. 

5 in Kulmbach in Bayern. 
Fabrik ahn lectriſcher Maſchinen, Lampen und Apparate. 

Electriſche Beleuchtungs⸗Ein⸗ 
richtungen jeder Art und in jedem 
Umfang. 

Gleichzeitiger Betrieb von Bogen⸗ 
licht u. Glühlicht durch eine Maſchine. 

Kraftverbrauch im Verhältniß 
zur Anzahl der brennenden Lampen. 

e i 

enerelle Koſten⸗Anſchläge un 

Franz Bartels to 0.5 Betriebskoſten⸗ Berechnungen auf 


Dan 5 
Prcitgeſſe ge 64. Wunſch gratis. 


Dle Pianoforte-Fahrik von Hugo Siegel 


in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 118, 
rag neben ihrem eigenen Fabrikate die berühmten nach amerikani- 
ſchem Syſtem erbauten 8449 
Pianinos von Zeitter & Winkelmann, Braunſchweig, 
zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


Geng. Petr r l 


für den Reg ⸗Bez. Danzig: 


Das beste, feinste und dauerhaſteste als Wandbekleidung, 


Lincrusta-Walton, Patent-Relief-Tapeten| 
13 Proismedailten, dio höchsten Auszeichnungen auf alien Ausstellungen. 
Waschbar und gesund. . 
Eingeführt bei der Kaiseri, Marine und 
Königl. Eisenbahn-Direchionen. 

Der beste Ersatz für Holz-Seckel u, Verzierungen. 
In Vorräthig in allen grösseren Dupetonhandlungen. 0 


Fred: Walton 


Fabrik-Marke. 


Haupthureau: 
Karolilnen- Strasse. 


Dusch verbesserte Fabrikeinrichtungen im ; 
Preise ermässigt, N 


Cr 
5 


Broschüre und neue Preisliste auf Verlangen gratis und franco. 


i i 
Dampfdreſch⸗ 
maſchinen, 
Göpeldreſch⸗ 
maſchinen, 


neu a EL; verkauft e ee e u außer⸗ 
ordentlich billigen Preiſen 6 (4965 


J. Hillebrand -Dirſchau, 


Landwirthſchaftl. Maſchinengeſchäft. 


E. Hr 40, 0 60 


5 Ziehung findet ganz beſtimmt ſchon Donnerſtag und Freitag Eu ich we mir daher Beſtellung auf Looſe umgehend. — 
| F. A Shader, Hannover, G.Packhofs. 29. | Seine areer 20 Hr! 


8 


und 50 3 für Porto und 
i 2 


Freude mein verlorenes Haar 


e 


ö Neueste Tuchmuſter Ne ueſte Tuchmuſter 


Franko 
an Jedermann. 


ranko 
edermaun. 


DD 


Neueſte Tuchmuſter 
ran 
edermaun. 


end d u, der ſich pr, Poſtkarte meine Collection 0 han 9 858 eine reichhaltige Auswahl 
der senden Yon tere, Aeberz ieh hen, Joppen und Regenmäntel, ferner Proben von Jagbfoffen, forks 


Billard, 

üddeutſchlaud Alles franko in's 

Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 
verſende zum Beiſoiel: 


gern Tuchen, enerwebrtuchen, 


aifene und Lioree⸗Tuchen ac 2c., und liefere nach ganz Nord⸗ n 
Haus — jedes beliebige Maß, ſeldſt für einzelne Kleidungsſtücke — zu Ocigiaal⸗ 


Stoffe zu einem dauerhaften, modernen Buxkin⸗Anzug (hen, von &. 3,90 an, 


Stoffe zu einem guten, ſchwarzen eg {hen von 


Stoffe zu einem eleganten, modernen 


5 au, 


ehrock ſchon von K. 5,50 an, 


S:offe zu einer danerbaflen guten Burfinhoje ſchon von A 3.80 an, 
Stoffe zu einen eleganten, modernen Ueberzieber ſchon von be 6 an, 


Stoffe zu eier guten, 1 8 Joppe ſchon von A. 3,50 
bis zu den bochfeinſten, eleganteſten Genreß, 


t geboten iſt, oder ſolche, welche unabhängig davon ſisd, wo fie ihre 
nur wenig günftige Kaufsgelegenheit geboten ift f aendern e alla 4 


machen, kaufen am vortheilhafteſten und billigſten in meinem 


ch l lei | bietet mein 1 mi re rm 1 rn 3 
ntlich rei igen und mit a 
ag ai G Saale auswählen zu können. — Ich führe grundſätzlich nur bewährte, gute 


ohne jede Beeinfluſſung mit N 
Qnalitäten, halte Kreng auf Neellität und 
Es lohnt ſich gewiß der Mühe, 


arantire für muſtergetreue Waare. 


Alles franko zu Fabrikpreiſen — e welchen an Ort und Stelle 


Eis künſe 
ich all 8 franko in 8 
ahrikpreiſen zu kaufen und 
Saiſon außgefiatieten Rager, 


ich durch eine Poſtkarte meine Mufter zu beſtellen, um ſich von der ganz 


beſonderen Reiftungsfäbigkeit meines Elabliſſements zu überzeugen, und ſtehen die Proben alf Verlangen N 


gerne franko zu Dienften. 


Fr 


Neuer Cornwallkeſſel mit | 
Patent⸗Feuerröhren 5 


(Deutſches . — 960 Nr. 15 696) 


MH. Paucksch, 


Maſchinenbau⸗Anſtalt, Eiſengießerei, ee Fabrik, 
Landsberg an der Warthe. 


urean li Paucksch, anzig | 
E Vertreter; Max 825 

2 eee 
een eines 7 Gold⸗ 
u. Silberwaaren⸗ell gros⸗Lagers. 


n 


Der Verkauf des Coneurs⸗Waarenla von 0. Kasemann 
Naehflg. findet unveräsdert im Geſchäf Lemganiie 66, 1 Treppe 
tale a en ne, Een ee und 8—6 zu bedeutend 
erabgeſetzten Preiſen 
5 "Das Lager enthält Gold⸗, Silber⸗, Alfeuide⸗Waaren, ee 
ranaieh : 
Auf dear günfti ge Gelegenheit zu billigen Einkäufen wird beſonders 
aufmer wehe gem 
fferten a das ganze Lager werden entgegen genommen. 


Block, 
ter. 


e Verwa 


Flensburger 


 Haushaltungs-Gaffee 
Fertiger Caffee 


pr. % Pfd. 30 3. in ½ n. „ fd ⸗Backeten. pr. YıPfd. 60 2. 

Unter obigem Namen bringen wir ein Fabrikat in den der welches 
aus feinem Bohnen⸗Caſſee und den beſten Nährſtoſſen beſteht. Derſelbe 
ER zubereitet wie gewöhnlicher Caffee, ein kräftiges wohlſchmeckendes 


e 
"Die Vorzüglichkeit des Fabrikets wird nach ſtattgefundener Analyſe 
* dem Vorſteber der ftädt. Unterſuchungs⸗Auſtalt in Flensburg, Herrn 
bener, ſowie von dem beeidigten Handelschemiker Herrn Dr. Ulex, 
Bands, beftätigt durch folgendes Gutachten: 
„Das Fabrikat beſitzt einen kräftigen, dem reinen Caffee nahe 
„kommenden Geſchmack, enthält keine der Geſundheit nach⸗ 
heiligen Stoffe, hat einen nicht zu unterſchätzenden Werth 
„als Nahrungsmittel und verdient als angenehmes, geſundes 
„Getränk volle Empfehlung.“ 


Krog Ewers & Co., Flensburg. 


5 Nur zu haben bei den Herren: 
aft, Langenmaxkt. u. . Amort ee Langgaſſe. Carl Schnarcke, 
5 bän tengaſſe. J E. Goſſing, Jopengaſſe. A. 8. 5 Prahl, Breitgaſſe. 
ick, Breitgaſſe. C N. Wieiffer, elde Oscar E Schultz, Heilige 
Carl Köhn, Vorſtädt. Graben. Joh. Wedhorn, Vorſt Graben. 
Aud. Römer, Hundegaſſe. Oscar Deren: nn Arthur Walt, 
Bump Hermann Gronan, Altſtädt. Graben. C. Sackersdorff, Matten⸗ 
1 15 Winkelbauſen, 5 Markt. E. F. Sontswski, Hausthor 5. 
In Neuf, h. Kane, bei C. R. Mund Wwe. und O. R. Rauch. In Zoppot 
bei Heinrich Metze 


Vertreter: L. Grünert. Danzig, Heilige Geiſtgaſſe 68. 
Mariazeller Magen-Tropfen, 


N vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 
Unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwache des Magens, übelriechendem 
N Athem, Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolit, Magen katareh, Sodbrennen, 

Vildung von Sand und Gries, übermäßiger Schleimprovuction, Gelbſucht, 
Etel und Erbrechen, Kopfſchmerz (falls er vom Magen herrührt), Magen⸗ 
krampf, Haxtleibigkeit over n ae berlaben des Magens mit 

Speiſen u. Getränken, Würmer⸗, Milz, Leber u. Hamorrboidalleiden.— 
1 Preis A Flaſche ſammt Gebrauchsauwelſ. 80 Pf., Doppelſlaſche Nk. 1.40. 
Central Berfandt durch Apotheker Carl Brady, Kremsier (Mähren). 


155 Die Mariazeller Magen⸗ Tropfen“ ſind kein Geheimmittel. Die Beſtand⸗ 
| tyeile ſind bei jedem Fläſchchen in der Gebrauchsanweiſung angegeben. 


ann, Echt zu haben in faft allen Apothek⸗ 
In Danzig in der Elephanten⸗Apotheke, Löwen⸗Apotheke, Langgaſſe 78. 

„ Apotheke, Krebs markt 6, Raths⸗Apotbele, bei Apoth. F. Nigg 

Apoth. A. Heinze, Apoth. Michelſen. (79 


. Ammerbacher, Fabrik Depot, 


eee 5 | 


Augsburg. 
. Kothe's 
W faunze 


— 16.— 


115. Deb: M. Schulz, Hannover. Asche 


in der Lwen⸗ Apotheke in Dirſchan, 
in der Raths⸗Apotheke nun: 1 der 
Apotheke zum 1 1 Der in 
Marienbur 72 poth. 

land u potheker C. Kalle in 
Elbing. Ferner zu bezieben dur 
Albert Neumann in Dauzig, Fritz 
Koſer in Graudenz. 042 


Anerkannt beſtes 


Enthaarungsmiitel, 


Wirkung ſofort Hi Dent 


Doſe Mk. 2, Pinſel 2 
"hab haben bei (8454 


Albert Neumann, 


Danzig. Langenmarkt 3. 
le ich Dem, der 
500 500 Mark 1 — Gebrauch von 


Kothe's Jahnwaſſer, 


a Flacon 60 3, jemals Aabufehmeraen 
en A dem Munde riecht. 
Job George Kothe Nachfl., 


erlin 
nzig 5 de Elephanten⸗ 


In Dan 
N und Raths Apsthefe; bei 
Albert Neumann; Richard Lenz; 
Carl Baetzold und Langgaſſe 16. 


Preisen an Private jod. Mass 
Auster frei m 
August Schwemer 


Wir 11 5 wütlich? 


Gegen Einſendung oder Nach⸗ 


nabme von nur 8 K. verſende einen 


eompleten imitirten 


Brillant) 


fo ren ee 
ansgelü er von Jedermann 
für echt 1 wird und in Wahr⸗ 
beit Eeniation erregt. Derſelbe bee 

ſteht aus Armband. Broche, Ohr⸗ 
ringen und Haarſchmuck, koftet ſonſt 
über deu Sfachen Preis und wird bes 

zügl. “"Gusta Haltbarkeitaarantirt. 


tav Lewl, 


Berlin 15 SW. Friedrichſtraße 38. 


eie 


Garanfirt 0. Schutz geg. N sell 


Ch Amtl. Alteste u. ill. Preislisten gratis. Br 
ri 0 
C. Ade, der, Berlin, w. T Linden. _ 


reis! D. Internationalegratis 
Waaren⸗Fabri 
llef. bid. 
Gummia 


ke 


hochelegant 


Bierdruck⸗Apparate mit flüſſige 
Kohlenſaͤure 


werden geliefert u. Luftdruck⸗Apparate 
umgeändert von 


J. W. W 


— Nengarten 18. 7845 


v. 380 K. a0, Moral: 
laninos : raten a 15 A (7658 
Kostenfreie Probesendung, 
Pianoforte Fubrik Merwitz, 
Berlin S. Ritterstr. 22. 


| Stenographie 


Rudolph Mischke 


mit Polster- 


ſür 201 | Sortimenlskit sta 


2 Ded flache u. tiefe Zeiler. ns 
1 osale Bratenſchüſſel 2.— 4 
1 runde Schuüſſel Ak 


2 Compotuipfe 1.— 
eie Kanne 0,50 4. 
c 2,— 4 


oder e gate neuglatt⸗ Form 4 30 &., 


5 51 de N Klaſle . 

= Rage Bieda. 3. u. 4 Oct 2 

5 u ee u 116 Antheil WR 
a u 3 K. 


22, 11 


3 ha 1875 ty 26 O 
2 2 K. 10 0. 11 Loeſe, 21K. 
3 ee 910 Rückvorto 30 H. | 
Dauutgewinne: (7853 
30 2. * 1 vo ” 
terie-Bank, Ri 


Kr . 8 W 7 

Für 1 IL Fri wilige 
Diltben, D aior, Milihäriſcher Dieyſt⸗ 
Untericht für Einjährig- Freiwillige 
bet der Ausbildung zu Reſerpe⸗ 
Offizieren, ſowie zum Gebrauch für 
ſſiziere des Beurlaubtenſtaudes 
der Deatſchen Infanterie. 18., nach 
den neueſten Dienftopriehriften be⸗ 
arbeitete und mit Sachregiſter ver⸗ 
ſehene Auflage. Mit vielen Ab⸗ 
bildu gen im Text und 4 Tafeln in 

Steindruck. 187 344 S 80, 
A. 3,25. gebd. N. 3 75 
Abel u. Dilthey. Maors. Daſſelbe 
4 0 1 8. Aufl. 
„gebd. A. 5,60. 
tele für die 
4. Auflage. 337 S & 
4.—, gebd. A. 4,60 


Poten, Diet, 
Kavälerie. 


Verlag der Kal Holbüchbandlurg bon 


„Mlittler & Sohn, 
Berlin SW. 12, Kochſtraß: 6. —70 


Am 11. Detober cr. öffnet der 
St nogrophen Ver in, „Merkur“ einen 
Leh kurſus in der Arendsſchen ratio⸗ 
pellen Volts Stenegrephie Derſelbe 
umfaß 12 Unterrichtsſtunden und es 
bat frder Tbeilnehmer für Lehrmittel 
und Uat'rricht 5 . zu entrichten 

Weldungen werden jeden Montag 
Abend von, 9 Uhr ab im Nereinslokal 
„Katerboi“ entgegen genommen, auch 
Übermitteit urs Herr mMuttkuwski 
„Kailerhof‘, RI freu dlicha 
857 Der Vorſtand. 


Tanzunterricht. 


Den 10. October begirnt 
mein Tanzunterricht im sale 
des Herrn Küster, vormals Frank, 
Brodbänkengasso 44, Gefall. Anmel- 
dungen nehme ich in meiner Privat- 
wohnung, Hundegasse 99, Saal- 
Etage, entgegen. 17263 

Hochschtunzareil 


S. Torresse, 
„. Hundegasse 99, Saal-Etage. 


WW. GD g, 
Be 8 lte 


Königl. Königin Luise Grube 
Zabrze 0.S. 
Anerkannt beste Qualität 


gr : beſte engl. und Schottiſche 
Men, 


ſowie Breunmateriatien aller 


Art empfehle zu üblichen Marklpreiſen. 


Um gütige Aufträge bittet (7908 


Adolph Zimmermann, 


. 3 . — — 1. 


empfiehlt sein Lager von 


Eisernen Bettgestellen 


und Draht-Matratze, 
einfachste bis feinste Sorten, 
Begenschirmständer 
in Gus- und Schmiedeeisen. 
Garderobe-Ständer, 
Gardarobeleisten und -Haken. 
Ofenversütze, 
Zimmer - Olosets 
mit und obne Wasserspülung zu 
b’lligsten Preisen, 


Rudolph Mischke. 


en zagıa — . 


F. Adolph Sehumann, 
Porz⸗llan-Monunfaclur, 


Herlin C., Breiteſtraße 4, 
empfiehlt asßergewöhnlich billig, auch 


als Hochzeitsgeſchenk 


zweite Sort rung, 


1 Satz Küchentöͤpfe (6 St) 


1.— 
1 aroße Kaffeekanne, 1 Topf 1.26 K 
19 Kaffcetaſſen (feine Fe m) 2,— 4 
1 St. Suppenterrine 2 
1 Sancenterrive od. Sauciere 0.75 K 


Vorſtehende Stücke werden auch 
einzeln oder in Verbindung mit an⸗ 
deren Sachen abgegeben. 


Ferner complette weiße | A 
0 


Tafel- Service 


für 1? Perſonen = 76 St., geſchweift 


fein decoricte von 60 A. an 
Kaffee u Theefewvice für 2 Perſonen, 
fein drcorirt ia neuen Facous von 
15 K. au. Waſchgarnituren von 5 &. 


an. Alle übrigen Artikel zu ſehr billigen RW 
* (8113 


Le 


; Ein Lehrling a 


eſucht für das Coamtoir von Geo. 
ler, Brodbänkengaſſe 18. 8540 


— ne: 


— ne 


er * = 
Prima Porzellan 


dem 1 eines Schwachſinnigen, 


Re RÄT N 60 5 


An- und Verkauf von Effecten, 
i Versicherung le 
von Loosen und anderen Werthpapieren, 9|E 
= Bofluftrie Eoepsus-Einlöfund, WIE 
Aufbewahrung und Verwaltung von 

Werthpapieren und Documenten. 


5 Wir übernehmen olle den Umlatz und die Verwallung vor Werth f 
papieren betreffenden Operationen und gewähren. unſeren Auftrag 
eederu die günſtigſten Bedingungen. 


Annahme von Depofften. 
Für Baareinlagen vergüten wir egenwärtig: 


a) wenn rückzahlbar ohne Kündigung 
b) wenn rückzahlbar auf 8 einmonattiähe 


“> und Mannfaeturwaaren ets. 


Deipatgeh Strasse 87. SW. Berlin& 
Te le 1100, Telephon 1100. 


reich illustrirtes Preisbuch 


enthaltend das 


Verzeichniss 
ner Neuheiten a 
Herbst und Winter 


in seidenen, halbseidenen, wollenen, halb- und baumwollenen Kleider- 
F etoffen für Haus und Promenade, wie für Gesellschafts- und Ball- 
4 zweeke, Elsasser Weisswaaren für Wäsche und Néglige; 
1 0 Futterstoffen ; Pluschen, Sammeten, . Velveta, Costümen, Paletots, 
Mäuteln, Regenmänteln, Morgenröcken, Jupons, Schürsen, Tüchern, 

Au Echarpes, Plaids; Spitzen, Spitzenstoffen jeder Art, Rüschen, Schleifen, 0 
© Hauben, Coi ifüren; Teschentüchern, Cravatten, "Cachener, Fächern 
und Schirmen, Relse-, Schlaf. und Bettdecke; Möbel-Cretonnes, M% 
8 weissen und eröme Gardinen, Stores, Tischdecken, Teppichen, 

Läuferstoffen ete, 


ist erschienen 


und wird auf Wunsch gratis und frei zugesandt. 


obne ee we Brovifion und Speſen. N 
von Roggenbucke Barck & 00., 
Bank: a Gtſelſchaſt in Danzig, 0 


Langenmarkt 42. 


Flanellen, 


* Hiermit erlaube 1 mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem 5 
. Oktober cr. die von Herrn 


Ludwig Mühle, Holzmarkt 97, 


vorm. J. G. v. Steen, 


Proben, Modenbilder und feste Aufträge von 20 H. an postfrei. 


H edwig Berger. 


Wollwebergaſſe 29. 


Fapisserie-Manufactur, 
empfiehlt für die 
Weihnachts⸗Saiſon 

die bei ihrem jüngſten Aufenthalt in Berlin ſelbſt gewählten Neu⸗ 
5 heiten von‘ N 
10 angefangenen u. fertigen Stickereien 
ſowie garnirten Gegenſtänden, Körben und Fantaſie⸗Artikeln. 
a . 5 


geführte 5 
Colonial⸗Waaren⸗ und 
Delieateſſen⸗Handlung 


übernehme. et 
Ich bitte das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen 
J on mich gütigſt übertragen zu wollen und werde ich mich in jeder! 

Weiſe bemühen durch gute Waare ſowie reelle und vrompte Be⸗ 
dienung allen an mich geſtellten Anforderungen und We 5 ; 


E9 genügen. 
Hochachtungs voll 


Oscar Unrau. 


(8151 


| Hd nach dem J. Oktoberf 


jedoch nur noch kurze Zeit 91 5 ein 


3 Ausverkauf | 
g Glaeee⸗, Seide, Tricots, Wild⸗, Waſchleder⸗, Däniſchen | 


Handschuhen 
1 10 


ſtatt. 0 


Eiſerne Bett geſtelle 


5 neueſte, solide, ſtarke Sorten I) Erwachſene und he 
Kinder. Waschtoiletten, Toiletteneimer. 


Koch⸗Apparate, neueſte 


empfeblen billigſt 


Oertell & Hundius, 


ur 12: 


mit 28““ Durchzugsbrenner, 
überragt alle anderen ähnlichen 
abrikate an 


Größe und Helle 
des Lichts, 


welches dem 
electriſchen Glühlicht 
täuſchend ähnlich iſt, 


Einfachheit 


der Construction, 


Solldität 


des Materials, 


3 LM Sauberkeit der 
Bi Arbeit, 


Ä Sicherhelt der Dochtbewegung 
a u. Sicherheit gegen ig per dee 2 


15 Als Beweis um wieviel billiger ſich dieſes vorzügliche Licht gegen 
Gagslicht ſtellt, diene folgendes Exempel: 1 Gasarm mit 5 Flammen, 

a Flamme ca 59. per Stunde, koſtet an Leuchtmaterial für 6 Stunden 

15 angenommen von 4 Uhr Nachmittags ar. 5 9 Abends für das 

Wanterbalbjahr 1. October bis J. April A. * 

8 Dagegen koſtet die Unterhaltung einer 22 0 


IJutenſiv⸗Monſtre⸗Lampe, 
die 5 405 fr “ vollſtändig erſetzt, ber son. an Petroleum 
32, alle für 6 Stunden in 180 Tagen K. 32 46. X 
15 Mühin wird durch die ee ee Lampe in 
s Monaten erspart A. 237,60. . 
Daß dieſe Erſparniß⸗Angabe nicht übertrieben iſt, davon kann ſich 
Jeder durch Nachfrage bei deu „Veſchäftsinhabern überzeugen, welche 
bereits dieſe Lawpe in Betrieb haben. 10 
fr Intensiv-Monstre-Lampen in verſchiedenen Ausſtattungen, ; 
ſowie alle übrigen Lampen empfiehlt billigſt (8446 


5 Eduard Rahn, 
8 Breitgaſſe Nr. 134, Ecke Polsat 


Ä ER stenfin -Monftre-Lampe | 


(8574 


147 


(8500 


Den — grace 
Neuheiten der Saiſon 


zeigen aa 8 5 
Geschw. Schröder, 
Langgaſſe 40, 1. Etage. 8 


Hüte zum Umformen werden angenommen. 


Mein diesjähriger 
Ausverkauf 


beginnt 


Montag, den 3. Oktober d. J. 
Tapisserie-Manufactur 


J. Koenenkamp;, 
15; Langgaſſe 15. 


Gebr. Freymann, 
ohlenmarlt 30, eite der Hauptwache, 


empfehlen: 
&, Herren⸗Winter⸗Paletots 


aus dauerhaften Stoffen, ſauber gearbeitet a 12, 15, 18 Ak 


Herren⸗Winter⸗Paletots 


nach Maaß aus den neuelien u. elenanteften Stoffen | in Eskimos, 4 | 
Mouß, Diagonals, Flouen und Perle a 30, 36, 40, 45—50 K. 1 
nach Maaß gearbeitet, du nur eins 5 


＋ 
2 


der werden prompt und corıect macngesucht 
ddcch ©. Kesseler, Patent- und Techn. Bureau, 
Berlin SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausführl, Prosp. gratis, 


5 Iberzähtige Tinte, Pe 
Arbeitspferde, i . 


auf 2 Er 9 . — — 

Tuchsohl. 1.8. 40 bis 10 Den u Cordsehuhe m. 

Regen- Tuchoohl, M. 11 liefert G. Engelhardt, Zeite- 
darunter 1 Percheron Heugſt, ftehen | I 
billig zum Verkauf bei (8417 ie Mollerei Genoſſenſchaft zu 


L Wohlgemuth, Stuhm empfiehlt in ihren Nieder⸗ 


lagen Breitgaſſe 123 und Neufahr⸗ 

r S IAI waſſer, Olivaerſtraße 65, tägl. frische 

Frede le ein Be Wirthfih -Fräul, Ja Pfd 
f. Küche vol ſtänd. 


feinfte Tafelbutter 1 K. 30 
vertraut, in Küuwal gen Handarbeiten BER 

5 allberer |feifg e und 

ebildetes Fräulein aus actbarer | friih vom Stocke zum Ku 

fenden fr Stunden und Familie, ſehr anſpruchslos, geübt in | Tafelgebrauch werienden p. Nachnahme 
Bücklinge ämmtlich Dau darbeiten, fowie Kind. oder vorher Gaffa-Einfendung france 
geſucht (für Thorn). Offerten mit ; den Schulunterricht ertheilen, auch | ein 5 au 1 2,80 
Preis an Richter, Berlin, Kl. en Hilfe leiſten in der Wirthſchaft J. Wa Anon Gesch, 
furterſtraße 304, erbeten.. (85 A. Weinacht, Brodbänkengaſſe 51 ec, ungarn. 


Herren -Anzüge 0 1 0 Stoffen, a 24. — 
Herren-Anzüge 


Gleichzeitig bemerken, daß ß nur todellofer ( Sie und ſaubere 
Arbeit abgeliefert wird. 


Complete Amzüge 
dom Lager, ars dauerhaften reinwollenen Stoffen ſauber 
geazbeitet, a 10, 18,—, 21,— bis Wire 


r 


ssien 28 Weſten i 


raſchender Auswahl von 9— 4 


Maaß gearbeitet, aus offen. 


nach 
eg und menge serafto en, 


ES 
Feste Preise 


€ Sts 


inzeln 


e i 


e K 
60 bis 66 %% Mart a 4 4 aus 


auch in größere Poſten getheilt, bat 
gegen pupillariſche Sicherhei t fofort zu 
eſtätigen Dito Zimmermann Ma⸗ 


rien burg. (5495 


Won rauben! 

(reif und füß), oder Pfirſiche frauco 
10 Pfund ſammt Ko nb 2,60 . 
Zwetſchen 2 30 K., 4 Liter Tofayer 
Ausbruch ftodiüß. franco mit Fäßchen 
6,50 K. 251 5 preen Nach ahme 
Arm Baruch, Werſchetz (U gars). 


Patent Ventilator Patent 


„Druck vermeidende Satteldeck⸗“ 
Sattelform A. 15. Militatrform A 16. 
. L. Schmidt, Gr. a vergaſſe 8 


Damen⸗ Filzhüte 


moderniſirt, färbt * wuſcht ſchnell 
und gut August Hofmann, 


Strobbutfabrıt Heil. Geiſtgaſſe 26. 


Beſte Heizfohlen, 
„ Nußzkohlen. 
Gruslohlen Steam 


empfiehlt billigſt ab Lager oder 
rauco Hau (7842 


Th. Barg, 


Comtoir: Hundegaſſe 
Lager: Honfengaſſe 35. 


Für Freunde des 
Obſtbaues. 


Richtige Sortenwabl, Klima und 
Verhältniſſen entſprechend, gewiſſenh. 
Ausführung der Anlagearbeiten und 
dauernde ſachgemäße Pflege ſichern e. 
reichliche Verzinſung jeden Kapitals, 
das man zur Anpflanzung von Obſt⸗ 
bäumen verwendet. Zur Anlage ſolcher 
Obſt⸗ und Hausgärſen oder zur Ver⸗ 
befferung und Nenopn ung ſchon 
beftehender, wofür 185 die geeignetſte 
Zeit wäre, empfiehlt ſich ein practiſch 
und theoretiſch durchgebildeter Kunſt⸗ 
gärtner, der prompte und billige Aus⸗ 
führung dieſer Arbeiten zuſichert. 

Adreſſen unter Nr. 3570 in der 
Exped. d. Ztg erbeten. 


1000 Str. vorzüglich 
gute Daber'ſche 
Speiſe⸗ Kartoffeln 


ſind in Conradstein bei Preuß. 
Stargard verkäuflich und können 


franco Bahnhof Preuß. SERIE 905 
Su werden. 2 3 


b in jun er Mann, der ſeit 
11 Jahrea die Probinzen Pom⸗ 
mern, Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
ſowie einen Theil der Provinz 
N Ben mit nachweislichem Er: 
folg bereift hat und bei der 
Kundſchaft gut eingeführt ift, 
ſucht bebufs Etablirung eines 
in feine a age! Hay 
ſchäfts einen 


heilhaber 


mit einer Baar⸗Einlage von 
wenioſtens 4 25,000 Ber Ar⸗ 
tikel gie ca. 20 pCt. Nutzen 
ab. Befte Referenzen ſtehen zur 
Seite. Gefl. O nd unter 
8534 an d. Exp. icht. 
N eſtaurant der 7 scha 
bier oder in kleiner Sad von 
gleich Ae pachten geſucht. 
rten unter Nr. 8569 in der 
Exped. d. Ztg erbeten a 


Einen Lehrling 


mit der Berechtigung zum einjähr. 
rg ſucht zum 1 
Antritt 


Otto Waulrled. 
Junge Damen, 


welche ng dem Theater widmen 
wollen, finden ſofort gutes u ſicheres 
Engagement bei einer ſoliden Direction 
in der Provinz. Off mit Photogr. 
unter Nr. 8261 an die Expedition 
dieſer Zeitung zu richten 


Ein Kaufmann 


wünſcht ein lueratibes Geſchäft zu 
übernehmen auch od. a Commanditiſt 
mit -A. 10 000 ſich zu betheiligen. 
Adr. mit näheren Angaben unter 
Nr. 8311 an die Exped d. Zig. erb. 


Ein W anfebnticher Mann, 34 
Jahre alt, dem gute Referenzen 
ur Seite ſtehen, praktiſch gebildet, 
ſucht Stellung als a N 
In Juſpector c Adr. u. 


ati 


563 erb. 


mein Kolonial- . und 


"De illationsgeſchäft kann ein 
Lehrliug EEE 
1 oder ſpäter eintreten. 


keimrich Kanschus, Ditſchau. 


Zum E Eintritt ſuche noch 
einige recht tüch tige e 

at terinliften. 
E Schulz, Fleiſchergaſſe 5. 


= 


nagafe 72 ll. 


iſt 1 er nung zu vermieten. 


Langenmarkt 35 


iſt die 


3. Etage 


zu vermiethen. 1 
Zu beſehen nur 11 bis 
uhr Vormittags. i 


Näheres im Laden Bi a 


eil. Ger ir nee 100 ist ſef e. möbl. 
5 Part ⸗ Vorde erz. mit Kab., auf W. 
mit Benſion, zu derm Näh. Tr. h. 


Pension. 


Im freundlichen, von Wald um⸗ 
gebenen Neuſta! bi Weſipe, finden vom 
October ab Kinder u. jurge Madchen. 
die eulweder die höhere Töchterſchule 
beſuchen oder im Haufe unterrichtet 
werden ſollen, bei giuer gerr. er fahr. 
vebrerin frrundl. Aufnahme und ger 
wiſſenhafte Pflege. — Penſionspreis 
incl Schul⸗ u. Muſikunterricht 360 K. 
ohne Unterricht 300 A. Franzäſin 
im Hauſe. Ge ff. erbeten unter 
3 800 50 poftl. Neustadt Wor. (8423 

een. arme rc eee 
Druck u. Verlag. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


